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Gefährliche

Telegraphiſche Weldung,.)
Berlin, 8. Auguſt.

Wie der „Deutſche Schnelldienſt“ hört, beabſichtigt der Reichs

anzminiſter, mehrere Hundert Millionen Reichs
ſhatzanweiſungen auszugeben. Das heißt, das
deutſche Reich macht auf der einen Seite kurzfriſtige Schul-
en, während es auf der anderen Seite für die Senkung der

Lohnſteuer eine offene Hand hat. Beſonders bedenklich
ſcheint die Art, wie dieſe Schatzanweiſungen gegeben werden
len. Der Reichsfinanzminiſter iſt nämlich in Verhandlung ge
reten mit den Trägern der Sozialverſicherungen. Dieſe

ügen über Vermögensbeſtände im Betrage von etwa 135 Mil
iarden Mark und ſind damit wohl die ſtärkſten Kapitalzentren

m heutigen Deutſchland. Allein in dem einen Jahre 1927 wur-

Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 3. Auguſt.

Im herrlich geſchmückten en Feſtſaal des Gürzenich vernſtaltete die L Köln abend zu Ehren des
franzöſiſchen Miniſters Herriot ein geſteſſen;, an dem
iwa 250 Perſonen teilnahmen. Von deutſcher Seite waren dies
de Spitzen der Kölner Behörden und der Begleitung
des Miniſters entſprechend deutſche Verleger und Journeaüiſten.

Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer begrüßte
Niniſter Herriot und ine Begleiter als die Vertreter der öffent
lihhen Meinung Frankreichs im Namen der Stadt Köln und ſprach
den Dank für die Beteiligung Frankreichs an der internationalen
reſſe- Ausſtellung aus.

Der Rei-hskommiſſar der „Preſſa“, Reichs
nnen miniſter a. D. Dr Külz begrüßte im Namen der
Reichsregierung den franzöſiſchen Kultusminiſter und gab der
Genugtuung über die Beteiligung Frankreichs an der Ausſtellung
und über den Beſuch Herriots Ausdruck. Der Grundgedanke der
Ausſtellung ſei geweſen, die nationale Eigenart zu zeigen im
nternationalen Ramen der Menſchheitskultur. Die Anweſenheit
Herriots möge zu der Ueberzeugung beitragen, daß das deutſche
holk friedlich geſinnt ſei.

Der franzöſiſche Kultusminiſter Herriot, ergriff
erauf das Wort: Frankreich konnte der Kundgebung nicht fern
bhleiben, die den Zweck hat, die geiſtige Verbindung der Völker
chiber und wirkſamer zu geſtalten. Frankreich hat es nie ver
iumt, ſich für die Werke der menſchlichen Kultur zu erwärmen
ind es konnte ſomit nicht gleichgültig bleiben gegenüber dem
hachtenswerten Verſuche Kölns, die Mächte der Preſſe einander
äherzubringen, die die öffentliche Meinung ſchaffen und die
tſte Bürgſchaft für Zuſammenarbeit und Frieden bilden.

Vie könnte ich als Miniſter des öffentlichen Unterrichts die
Kröße der deutſchen Gedanken verkennen. Wie könnte
ih vergeſſen, daß ſich der deutſche und der franzöſiſche Genius
ſets wechſelſeitig beeinflußt haben; ſeit der Zeit des Mittelalters
his zur neuen Epoche der Romantik! Wie könnte ich mich nicht
erinnern, daß ein deutſcher Philoſoph wie Kant uns die flicht
unſerer Zeit gelehrt hat, indem er uns die Ehrlichkeit jenes
noraliſchen Geſetzes lehrte, das von jetzt an das Leben der Völker
ſchen ſoll, wie es ſchon bisher das Leben des Einzelnen
regelt.

Für unſere Generation iſt es das wichtigſte Problem, der Ge-
fllſchaft der Nationen die Rechtsbürgſchaft zu geben, die heute
per nationalen Gemeinſchaft ihre Sicherheit verleiht. Wie kann
nan eine ſo umfaſſende Miſſion ohne die Mitarbeit der deutſchen
ind franzöſiſchen Gedanken verwirklichen?
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Das Echo des Herriotſchen Veſuches
gyt Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
hturg ka. Berlin, 3. Auguſt.Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot, der

Für M weenblicklich Köln und der Preſſa einen Beſuch abſtattet,
Kurſe wohl in der Stadt Köln und auch in ſeinem Hotel mit großem

rara und mit der Trikolore einen warmen Empfang
finden. Um ſo unfreundlicher aber iſt das Echo ſeines Beſuches
Berlin und er darf ſich im Augenblick darüber nicht wun
kern, zumal nach den ſeltſamen Aeußerungen über die Not

Feſchäftsſtelle Halle Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 27 801,
abends von 6 Uhr an Redaktion 25609 u 25610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 519

Politik kurzfri
Das Reich will wieder

Schatzanweiſungen ausgeben
Die Ueberſchüſſe der Sozialverſicherung ſollen herangezogen werden

x

Freitag, 3. Auguſt 1928

den in der deutſchen Sozialverſicherung rund 624 Millionen Mark
an Ueberſchüſſen aufgeſpeichert.

Dieſe Rieſenkapitalien ſollten doch dem Realkredit in
Stadt und Land zugeführt werden und damit den beiden
großen Aufgaben dienen: Wohnungsbau und Produk-
tionsförderung.

Wenn das Reich hier eingreift und dieſe Kapitalien an ſich
zieht, um ſeine Ausgaben damit zu finanzieren, ſo werden
ſchwere Rückwirkungen auf den Markt der Pfandbriefe und
Hypotheken nicht ausbleiben. Der ganze Vorgang iſt um ſo be
dauerlicher, als es Aufgabe des Reiches ſein ſollte, nicht für
billiges Hypothekengeld zu ſorgen, ſondern den Kurs
der Pfandbriefe ſo zu ſichern, daß dieſe ein Anlagepapier
für weiteſte Kreiſe werden.

Herriots „Friedensworte“ in Köln
Das Feſtmahl für die franzöſiſchen Gäſte im Gürzenichhauſe

wendigkeit einer ſtarken franzöſiſchen Armee,
die er in den letzten Tagen fallen ließ. Die „Berliner
Börſenzeitung“ meint mit Recht, Herr Herriot ſollte erſt
einmal in der franzöſiſchen Schulliteratur mit den
Greuelmärchen und der antideutſchen Propa
ganda aufräumen. Eine „Verſtändigung“ zwiſchen
Lamm und Wolf iſt nicht nach dem Geſchmack der „Börſen-
zeitung“. Sie nimmt Worte und Geſten zur Kenntnis, hält aber
nichts mehr davon. „Die Nachtausgabe“ fragt, ob man
Herrn Herriot am Rhein zeigen wollte, wie dort die franzöſiſchen
Truppen während der Beſatzung gelebt haben, und meint, nicht
nur auf die Rheinländer müſſe dieſe Einladung einen ſehr merk-
würdigen Eindruck gemacht haben. Der „Lokalanzeiger“
wundert ſich über das Hiſſen der Trikolore auf dem Dach desſelben
Hotels, auf dem im Januar 1926 der Unionjack niederging. Die

Deutſche Tageszeitung'“ ſchließt eine Betrachtung mit
dem Satz: Deutſchland ſoll wieder das Land der Träumer, das
Land der Weltbürger werden, das man gönnerhaft belächelt, das
man zugleich aber auch ohne Bedenken zum Tummelplatz eigener
Machtkämpfe macht

Amerika und das engliſch- franzöſiſche
Flottenkompromiß

Berlin, 3. Auguſt.
Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Waſhington

meldet, erklärte am Donnerstag das Staatsdepartement offiziös
die Bereitwilligkeit der Vereinigten Staaten, an einer
neuen Genfer Abrüſtungskonferenz auf der Grund-
lage des engliſch- franzöſiſchen Kompromiſſes teilzunehmen.

Das neue Präſidium

ſtiger Schulden
Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. z0 Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 62 90
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle-Soale

Deutſche in Aegypten
Von Otto v. Salzmann.

Da die Ereigniſſe in Aeghpten die Auf-
merkſamkeit Europas auf ſich lenken, wird
willkommen ſein, was der bekannte Reiſe
Schriftſteller von Salzmann in ſeinem Buch
„Gelb gegen Weiß“ über die Zuſtände
des Landes zu ſagen hat. Wir geben den
Abſchnitt mit Erlaubnis des Verlages
J. A. Brockhaus wieder. D. Schriftleitung.

Es iſt nicht ſchwer herauszufinden, daß das ägyptiſche
Volk in einer gewaltigen politiſchen Erregung ſich
befindet. Auch dieſes Volk iſt heute inſtinktiv und bewußt
in den Kampf um ſeine Unabhängigkeit eingetreten.
Es wächſt zur Selbſtändigkeit, es will ſich von England
löſen. Shricht man mit irgend jemand auf der Straße,
ſo iſt nichts mehr von orientaliſcher Unterwürfigkeit zu
finden. Faſt könnte man ſagen, an ihre Stelle iſt ein oft
aufdringliches Selbſtbewußtſein getreten.

Als Deutſcher wird man zwar im allgemeinen
freundlich angeſehen, aber ich glaube nicht, daß ſonderliches
Kapital aus dieſer Tatſache zu ſchlagen iſt. Jch verſuchte
mir ein Bild der Beziehungen unſeres Heimatlandes zum
ägyptiſchen Königreich zu ſchaffen. Jch ſprach mit einer
ganzen Reihe von Leuten über das Thema, ſah mich in der
Stadt um denn das iſt ſtets wichtig feſtzuſtellen was
an Waren in den Läden liegt, was die Baſare aufnehmen
und verkaufen, welche Maſchinen gebraucht werden, wo ſolche
laufen, wie die Preisſtellung und die Güte der gebotenen
Ware iſt und ob eine gewiſſe Lebhaftigkeit in der Nachfrage
beſteht.

Deutſchland hat faſt ſeinen Vorkriegsſtand-
punkt im Handel wieder erlangt. Trotzdem kann man
ruhig ſagen, daß die gehäſſigen Bemerkungen in der uns
feindlichen, beſonders engliſchen Preſſe über die neue
„deutſche Gefahr“ in Nordoſtafrika nichts anderes
ſind als die Fortſetzung der Kriegspropaganda. England hat
während des Krieges trotz der im Dezember 1914 Aegypten
gegebenen Unabhängigkeit den blühenden deutſchen Handel
in Aegypten mit einer Folgerichtigkeit ruiniert, die nur
wenige Parallelen in anderen Ländern aufzuweiſen hat.
Noch heute bilden die Verhandlungen mit dem engliſch
ägyptiſchen Verwalter des „feindlichen Eigentums“ einen
dunklen Fleck auf Englands Ehrenſchild. Der Krieg liegt
hinter uns, aber die Abbauverhandlungen des Krieges, ſo
weit deutſcher Vorkriegsbeſitz in Aegypten in Betracht
kommt, ſind unbegreiflicherweiſe noch lange nicht erledigt.
Es handelt ſich dabei nicht nur um großen Beſitz, ſondern
auch um den kleiner Leute. Die Verwaltung des Beſitzes
ſelbſt hät ſich in denſelben Grenzen bewegt, wie überall unter
engliſcher Führung. Parlamentariſche Ausdrücke für die
Ausübung dieſer Tätigkeit ſind überhaupt nicht prägbar.

Wie ſtellen ſich nun die Aegypter zu Deutſch
land im allgemeinen? Jn Aegypten gibt es Sympathie
für das politiſch in ähnlicher Lage befindliche Deutſchland.
Dieſe Sympathie iſt dann auswertbar, wenn Deutſche und

des Landbundes

Die am 1. Auguſt in Berlin tagende Vertreterverſammlung des Reichslandbundes wählte ein neues Präſidium, das aus dem
früheren Reichsernährungsminiſter Schiele (rechts), dem bereits bisher im Präſidium

Hepp (links) und dem
befindlichen Reichstagsabgeordneten Dr.

märkiſchen Bauerngutsbeſitzer Bethge (Mitte) beſteht.



Agehörige anderer Länder unter gleichen Bedingungen in

Konkurrenz bei einem ägyptiſchen Geſchäft treten. Die
deutſche Ware wird dann gekauft, wenn ſie gut und preis-
wert iſt, wenn ſie der Probe entſpricht, wenn die
Lieferungsfriſten eingehalten werden. Die
Krankheiten der valutaloſen Zeit ſind überwunden. Der
deutſche Kaufmann kann wieder kalkulieren, er kann wieder
in die Zukunft disvonieren. Das macht ſich in einem lang
ſamen aber ſtetigen Zuſtrom von Deutſchen bemerkbar.

Bisher haben faſt alle unſere Landsleute wieder klein
anfangen müſſen. Zu begrüßen iſt es daher z. B., daß
der Firma Holzmann, bekannt durch ihre ſüd amerikaniſchen
Hafenbauten, die Suez-Hafen-Erweiterungs-
bauten zugefallen ſind. Jedoch darf uns dies nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß der Kreditmangel einen
Aufſchwung des deutſch-ägyptiſchen Handels auf die alte
Höhe nicht leicht machen wird. Engliſche Banken verſuchen
heute bereits genau wie in Oſtaſien dem deutſchen
Kaufmann Kredit zu geben. Das ſtellt den Deutſchen
ein gutes Zeugnis aus, denn zweifellos iſt uns die engliſche
Politik grundſätzlich nach wie vor feindlich geſonnen,
mag ſich auch der einzelne Engländer neuerdings freundlich
gegen den Deutſchen zeigen.

Einſtellung
eines politiſchen Meineidsverfahrens

Gegen den früheren deutſchnationalen Landtagsabgeordneten
Wilh. Schmidt Friedenau war vor einigen Monaten von
gegneriſcher Seite eine Anzeige bei der Staatsanwalt-
ſchaft Hamburg wegen begangenen Meineides erſtattet
worden. Schmidt ſollte in einem in Hamburg ſtattgefundenen
Preſſe-Prozeß dieſen Meineid geleiſtet haben.

Auf den W der Staatsanwaltſchaft vom 11. Juli 1928
und durch Beſchluß des Landgerichts Hamburg vom 23. 1928
wird der Angeſchuldigte aus dem tatſächlichen Grunde
mangelnden Beweiſes nunmehr außer Verfolgung ge-
ſetzt. Damit iſt eine verantwortungsloſe Hetze zuſammengebrochen
und die politiſche Ehre dieſes bekannten deutſchnatianalen Arbeiter-
führers, des Bundesvorſitzenden des R. v. A.,, vollauf wieder-
hergeſtellt.

11 000 britiſche Krieger feiern die Kriegserklärung in Flandern.
Am 4. Auguſt, dem Jahrestae der britiſchen Kriegserklärung,

begeben ſich 11 000 britiſche Kriegsteilnehmer nach den Schlacht
feldern von Flandern. 25 Sonderzüge ſind für die Durchführung
dieſer wahrſcheinlich größten Pilgerreiſe nach den Schlachtfeldern
bereitgeſtellt worden. Auch ein Beitrag zur Völkerverföhnung!

Ein weißer Rabe

Mr. Artur Ponſondy, unter der Regierung Me. Donald Unter
ſtaatsſekretär im Britiſchen Auswärtigen Amt, hat in Buchform
alle Kriegslügen geſammelt und ſie ſachlich widerlegt. Unter
anderem räumt er mit den namentlich von ſeinen Landsleuten
verbreiteten Lügen über deutſche Kriegsgreuel gründlich auf.
Ueber die Verſenkung der „Luſitania“ ſchreibt er, daß dieſer

Dampfer Munition transportiert hätte.

Plant Polen einen neuen Raubzug?
Die Zuſpitzung des WilnaStreites Die Gerüchte um die polniſchen

„Manöver“ wollen nicht verſtummen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 3. Auguſt.
Wie aufmerkſam man in Berlin die drohenden Konflikts-

möglichkeiten zwiſchen Polen und Litauen und die damit
zuſammenhängenden Probleme beobachtet, das hat die deutſche
Ermahnung in Kowno und die an den polniſchen
Geſandten in Berlin bewieſen. Aber auch jetzt, nachdem
das Reich unzweideutig zu verſtehen gegeben hat, daß es einen
Konflikt im nahen Oſten zu verhindern wünſche, ſpitzen ſich die
Dinge immer mehr zu. Man iſt in Berlin recht beunruhigt über
die polniſchen und litauiſchen Demonſtrationen,
über die militäriſchen Beſprechungen zwiſchen
Polen und Rumänien, über polniſche Truppen-
bewegungen und ſchließlich über die offenbar ſehr rege
militäriſche Fühlungnahme zwiſchen Frankreich und
Polen. Wie geſpannt die ganze Atmoſphäre iſt, das beweiſen
zahlloſe Verſuchsballons über „großzügige Löſungen“
von den verſchiedenſten Seiten. Da heißt es auf der einen
Seite, Deutſchland ſolle den Korridor wieder erhalten und
Polen ſolle einen Ausgang zum Meer in Memel finden.
Litauen würde nach dieſem Plan dem polniſchen Staatsverband
eingegliedert werden und auf dieſe Weiſe ſogar Wilna zurück
bekommen. Welche Kräfte hinter dieſen Gedanken ſtehen, wird
aber daraus klar, daß gleichzeitig die Polen auch die Ukraine
bekommen ſollten, und einen Hafen am Schwarzen Meerl Da
ſich dies nur nach einem Krieg mit Sowjetrußland
durchführen ließe, wird nun auch die mildtätige Geſte
gegenüber Deutſchland verſtändlich Es braucht nicht erſt ge-
ſagt zu werden, daß Berliner offizielle Stellen von ſolchen ano
nymen Jntereſſenvorſchlägen nichts wiſſen wollten. Dieſe Dinge
ſind ja auch ſchon einmal von dem litauiſchen, Miniſter-
präſidenten Woldemaras aufgedeckt worden und ſchienen
damit erledigt. Jn Rußland aber glaubt man nicht an die Un-
möglichkeit eines antiruſſiſchen Blocks und ſo werden dort dieſe
Vorſchläge im Zuſammenhang mit der jetzt angekündigten zweiten
Berliner Reiſe Lord Birkenhegds von neuem hervor-

gezogen. Und man glaubt, daß Tſchitſcherin, der ruft
Außenkommiſſar, auch in dieſem Zuſammenhang Wert auf d.
angekündigte Ausſprache mit Dr. Streſemann legt, die im Laufe
dieſes Monats ſtattfinden ſoll. Deutſcherſeits glaubt man alle
was man für die Aufrechterhaltung der Ruhe im nahen Oſten
tun kann, mit dem bekannten Hinweiſen an Polen und Liteuer
getan zu haben, Aber es wäre doch intereſſant zu wiſſen, oh ind
inwieweit das Reich zu den Vorbeſprechungen hinzu n
wurde, die zur Vorbereitung der Genfer Entſcheidungen im vol.
niſch-litauifchen Streitfall aufgenommen worden ſind.
übrigen iſt die für Mitte Auguſt geplante Königsberger
Konferenz zwiſchen Polen und Litauen wieder einmal in
Frage geſtellt, da Herr Zaleſki keine Zeit hat. Polen möcht
offenbar nicht auf deutſchem Boden, ſondern im Schatten de
Völkerbundes verhandeln, was Litauen wegen der dort herrſchen
den Machtverhältniſſe ſeinerſeits zu vermeiden wünſcht.
dem Ausgang der bisherigen polniſchlitaniſchen Verhandlung
in Königsberg wäre allerdings von einer neuen Konferenz auch
nicht viel zu erwarten.

„Wilna muß litauiſch bleiben?“
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 3. Auguß.
Jn Olito, hart an der polniſchen Grenze, fand eine Rieſen-

kundgebung litauiſcher Bauern ſtatt. Die Zahl der Teilnehmer
wird auf 50 000 geſchätzt. Der Staatspräſident Smetona, der qu
der Kundgebung teilnahm, wurde von den Maſſen mit We
geiſterung emvfangen. Nach einer Begrüßungsrede des Bauer
führers Mikucionis ſprach der Staatspräſident. Smetona hob
hervor, daß heute die ganze Welt auf Litauen blicke. Angeſicht
der geſpannten Lage ermahnte der Staatspräſident das litauiſ
Volk zur Einigkeit und verurteilte ſcharf die oppoſitionellen
„Volksverräter“, die zum „Landesfeind“, das heißt nach Polen,
überlaufen. Jn der von den Bauern angenommenen Ent-
ſchließung wird die Regierung aufgefordert, keine Konzeſſionen
in der Wilnafrage zu machen. Die Reſolution ſchließt mit den
Worten: „Wilna muß litauiſch ſein!“

GSSGGGGGGO]GGCCCCCOO«EQUWtÜFGWFGPqC(c ſ. .à. an
Krieg bei Antikrieg

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 3. Auguſt.

Zu einer „überwältigenden“ Kundgebung gegen den
Krieg und für den Völkerfrieden hatten geſtern abend die
Sozialdemokraten ihre Berliner „Maſſen“ in den
Humboldthain zuſammengerufen. Nun zu „überwältigend“ iſt
die Kundgebung nicht geweſen, und im Vergleich zu dem Kommu-
niſtenrummel beim Empfang des „roten Generals“ Max
Hölz war es ſogar recht kläglich. Dafür aber hatte „Rot
Front!“ für den nötigen Radau geſorgt, der ſo gar nicht mit dem
Zweck der Kundgebung „Nie wieder Krieg“ und „pazi-
fiſtiſche Friedensliebe“ zuſammenſtimmte. Vor dem
Eingang des Humboldthains hatten ſich ſtarke Trupps „Rot Front“
Leute eingefunden, und nach den erſten freundſchaftlichen Zurufen
entwickelten ſich allenthalben ſolenne Prügeleien zwiſchen den
feindlichen Lrüdern. Die Reichsbannerleute hatten ihre Koppel-
gurte abgeſchnallt und benutzten ſie als Waffe; auf beiden Seiten
gab es zahlreiche Verletzte. Nur mit Mühe konnte die Veran-
ſtaltung ſelbſt und mit abrupter Kürze unter dem Schutz zahl-
reicher Reichsbanner-Patrouillen durchgeführt werden. Ganz kurze
Anſprache, dann das übliche Hoch auf die Jnternationale und
darauf ging es vorſichtig nach Hauſe. Die Fahnenträger hielten
es für zweckmäßiger, ihre Fahnen einzurollen, und von einem
geſchloſſenen Zuge, wie urſprünglich geplant, nahm man klüg-
licherweiſe Abſtand; denn man glaubte ſich mit den Prügeleien
einzelner Gruppen begnügen zu ſollen, die den erhebenden Aus-
klang dieſer „Friedens- und Antikriegs-Demon-
ſtration“ bildeten.

Ein Proteſt der Saar- Regierung
Berlin, 3. Auguſt.

Jn ihrem letzten Vierteljahresbericht beſchwert ſich die
Regierungskommiſſion des Saargebietes erneut
über die ſogenannte Betreuungsaktion des Reiches
für die notleidenden Arbeiter im Saargebiet. Dieſe Betreuungs-
aktion begann damals, als während der Frankeninflation die im
Saargebiet arbeitenden und in minderwertigen Franken ent-

lohnten Arbeiter von diesſeits der Grenze an ihrem Wohnſitz
nicht exiſtieren konnten. Sie erhielten von der Reichsregierung
eine Unterſtützung zum Ausgleich dieſes Währungsunterſchiedez
zwiſchen Arbeits- und Wohnort. Jn der ſpäteren Zeit iſt dieſe
Aktion wohl durch die Gewerkſchaften weiter ausgedehnt worden
und man ſcheint deutſcherſeits ſo wenig geſchickt operiert zu
haben, daß der Vorwurf einer Beeinfluſſung im Volkz
abſtimmungsgebiet jetzt von der J 1 Deutſch
land erhoben werden konnte. An ſich hat die arkommiſſion
allen Grund, ihre Unpopularität und damit die Unbeliebtheit der
Franzoſen zu fürchten, zumal ſie mit dem Saargebiet in jeder
Hinſicht einen Raubbau treibt, wie die erſt kürzlich erfolgte
Abfindungszahlung an ſtreikende Arbeiter mit Saarſteuermitteln
bewies. Eine Abfindung, die nur den franzöſiſchen Ausbeutern
der Saargruben zugute kam. Es iſt natürlich peinlich, feſtzu
ſtellen, daß das Reich das Saargebiet unterſtützt, während es
Frankreich ausſaugt. Und günſtige Perſpektiven für die Franzoſen
für die Zeit der Volksabſtimmung eröffnet ein ſolches Verhalten
natürlich nicht. Aber man ſollte auf franzöſiſcher Seite ver-
ſtehen, daß nicht mit einem Abbau irgendwelcher Hilfsmaßnahmen
für das bedrängte Saargebiet das Gleichgewicht wieder hergeſtellt
werden kann, ſondern nur durch vermehrte Rückſichtnahme,
Frankreich iſt ja ſonſt ſo freigiebig mit Gratis-Vergnügungz-
fahrten und koſtenloſen Ausflügen für Schulen und alle nur
irgendwie erreichbaren Vereine und Verbände in das nahe
Frankreich, oder gar in das propagandaiſtiſch beſonders gut
wirkende Paris. Machen ſich die ernſten, großen, aber einzig
wirklich nützlichen Wirtſchaftskonzeſſionen nicht ſo ſchnell bezahlt

Man darf geſpannt ſein, wie der Völkerbund, den die Saar-
kommiſſion angerufen hat, in dieſer Frage entſcheidet. Leider
ſcheint die verantwortliche deutſche Stelle wirklich ſo ungeſchickt
gearbeitet zu haben, daß der nach der wirklichen Lage der Dinge
völlig unbegründete Verdacht in den Augen Mißgünſtiger irgend-
wie gerechtfertigt erſcheinen könnte.
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„Mikoſch rückt ein!“
C. T. am Riebeckplatz.

Wer kennt ihn nicht, den Mikoſch? Nicht nur in ſeinem
Heimatland Ungarn, auch in Deutſchland, Frankreich und Eng
(and, ja in der ganzen Welt lacht man über die „Berühmtheit“,
vielmehr über ſeine verrückten Ausſprüche und Witzchen. Und
nun iſt er endlich ſelbſt mal da, im „C. T.“ lacht man ſchier er
ſchütternd über ihn. Er erſcheint hier ein wenig anders, als er
ſich in ſeinen Witzchen und Epiſoden darſtellt, mehr als „Kamerad
Schnürſchuh“, gleichſam als „dümmſtes Luder“ beim Kommiß.
Verſteht ſich, daß das an und für ſich ein dankbarer Boden für

inen Mikoſch iſt.
Mikoſch Braun, Fabrikant in Schuhwichſe, Beſitzer

einer molligen Frau, reigenden Tochter und traurig aber wahr
auch einer kleinen, ſüßen Freundin, muß fort aus dieſer Herr

lichkeit, um Soldat zu ſpielen. Sein alter Freund und Kupfer-
ſtecher iſt trotz Geld und guter Worte nicht zu bewegen, ſich für
ihn unter die Fuchtel des Feldwebels zu begeben, und ſo heißt's
denn wirklich hinaus ins feindliche Leben. Natürlich iſt Mikoſch
einfacher Muſchkote, aber da er der Familie vorſchwindelte, er ſei
Reſerve-Leutnant, muß dieſer Fall vertuſchelt werden. Alſo gibt
er vor, zur Erholung
Mondſee zu fahren und ſchickt ſeinen Freund dorthin, der nach
Hauſe berichten muß. Unnötig zu ſagen, daß ſich hieraus die
drolligſften und verdrehteſten Verwicklungen ergeben. Nur das
ſoll zur vollſtändigen Jlluſtration der äußerſt verworrenen, luſtigen
Situation noch geſagt werden: daß der Leutnant Mikoſchs Tochter
liebt, ohne ihren Vater je geſehen zu haben, und daß er durch
ein Mißverſtändnis eben dieſen Vater für den projektierten Ver
lobten der Geliebten hält und ihn entſprechend wütig und un-
'anft behandelt.

Es iſt alles zum Heulen komiſch, gerade ſo, als ob die ganze
verliebte und verdrehte Geſellſchaft putzluſtig durcheinanderkugelt,
Als da ſind: Junkermann, Alexander, Claire Rom-
mer, Lydia Potechinag, die unübertroffen Komiſche, die bei
ſo närriſchen Angelegenheiten einfach nicht fehlen darf.

Dann die übrigen Sehenswürdigkeiten im C. T.: Die Mdme.
Walkers Girls, uns ſchon von früheren Gaſtſpielen her in
angenehmſter Erinnerung, rücken ein. Wie ſie die geſchmei-

und körperlichen Ertüchtigung an den

digen ſchlanken Glieder anmutig bewegen und verrenken, ferner
ihre Art, mit hellen Stimmchen nur zart angedeutet zu ſingen,
um plötzlich irgendwie abzubrechen, um den Singſang wie fernen
Glockenton verhallen zu laſſen, iſt ſo allerliebſt ſchelmiſch und
lieblich, daß man bewundernd dieſer eigenartig-reizenden Kunſt
zujubeln muß.

Das Haus iſt wie immer voll beſetzt. E. S.

„Die Kaiſerjäger“
C. T. Große Ulrichſtraße.

Man muß dieſem Film von vornherein alles glauben.
Sonſt kommt man mit ihm und ſich ſelbſt in Konflikt.

Innsbruck gehört zu den ſchönſten Städten der Welt. Und
die Kaiſerjäger zählten zu den ſchmuckſten Soldaten der weiland
k. u. k. Jnfanterie. Das war ein Stück fröhliches, leichtes Wien
im ernſten Land der Berge und der Firnen. Jm Winter 1915
noch friedvolle Grenzſchutz-Garniſon, lebt die Stadt und leben
Offizierkorps und Jäger wie im Manöver, als wüßten ſie nichts
von Schlacht und Rückzug in Polen und von ſchweren Kämpfen
in den Karpathen. Da wird mit dem Tiroler Roten nicht ge
ſpart, und der Kaiſerſchmarrn im „Breinösl“ oder in
„Alt-Jnſprugg“ hat noch nichts von ſeiner Güte eingebüßt. Der
Manöbverflirt, ein biſſel Ernſt, ein biſſel Scherz, blüht juſt wie in
goldner Friedenszeit. Auch Leutnant Fritz liebt, natürlich „das
ſchönſte Mädchen der Stadt“, Steffi. Durch ein Mißverſtändnis
(wie tertianerhaft!) kommt das Paar auseinander, und damit
hat der Film den erwünſchten Anlaß, ſich zu entfalten und die
Wiedervereinigung der Liebenden vorzubereiten.

Krieg mit Jtalien! Die Saſcha-Film- Geſellſchaft und ihr
Regiſſeur Hans Otto haben daraus eine Serie von Sentimen-
talitäten gemacht, deren unerfreuliche Wirkung auf Herz und
Nerven nur durch eine Reihe ſehr ſchöner Naturaufnahmen
einigermaßen ausgeglichen wird.

Die Darſteller tun wenig oder nichts, um ſich aus dieſem
Meer von geringer Mittelmäßigkeit zu retten. Das Programm
zählt ſie der Reihe nach her: Werner Pittſchau, Jgo Sym,
Mary Kid in erſter Linie Den Photographen, der zweifellos
Beſſeres gab, nannte man nicht. Das iſt ungerecht! —-th.

c

Wieder ein Kriegsfilm! Für Rechnung der Paramount dre-
hen die franzöſiſchen Regiſſeure A. Duques und A. Ryder bei
Lüttich und in der Umgebung der alten Forts Szenen zu dem
Film „Die groſſe Probe“. Die Szenen zeigen den Widerſtand
des belgiſchen Generals Leman und ſeiner Truppen gegen den
Angriff der Deutſchen in den erſten Anguſttagen 1914.

Von deutſchen Hochſchulen
Darmſtadt.

Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt
haben auf einſtimmigen Antrag der Abteilung für Mathemat
und Naturwiſſenſchaften dem Konſul Udo Rouſſelle,
Generaldirektor der Mitteldeutſchen Hartſtein-Jnduſtrie A.G. in
Frankfurt a. M., in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
Entwicklung der deutſchen Steininduſtrie und um die wiſſen
ſchaftlich techniſche Erforſchung der natürlichen Bauſteine die
Würde eines „Doktor-Jngenieurs ehrenhalber“ verliehen.

Greifswald.
Der Ordinarius für deutſches, bürgerliches und Kirchenredh

an der Univerſität Greifswald Dr. Walther Schönfeld het
einen Ruf an die Univerſität Tübingen erhalten. Der aus
Baumgarten, Kreis Bolkenhain in Schleſien gebürtige Recht
lehrer ſtudierte in Göttingen, Leipzig und Breslau, erwarb 191
den Doktorgrad mit einer preisgekrönten Arbeit über „Die Teil
nahme von Militär und Zivilperſonen an gemeinen und mili
täriſchen Delikten“, war Referendar in Ziegenhals und Breslau
und wurde 1914 Gerichtsaſſeſſor. Später war er Aſſiſtent bei der
Breslauer juriſtiſchen Fakultät und kam 1920 an das Berliner
Kirchenrechtliche Jnſtitut. Ein Jahr ſpäter habilitierte ſich
Schönfeld in Breslau, erhielt 1922 die Ernennung zum ordenk
lichen Profeſſor in Königsberg als Nachfolger von G. Kiſch und
ſiedelte Oſtern 1925 nach Greifswald als Nachfolger des Ge
heimen Juſtizrats G. Frommhold über.

Hamburg.
Dem Privatdozenten an der Hamburgiſchen Univerſität

Dr. med. Werner Gerlach (Allgemeine Pathologie und pathe
logiſche Anatomie), Proſektor am Allgemeinen Krankenhauſe
Barmbeck, und Dr. phil. Rudolf Lütgen s (Geographie) iſt die
Amtsbezeichnung Profeſſor verliehen worden. Dr. Gerlach, ein
geborener Wiesbadener, war Schüler und Aſſiſtent von Prof.
Rößle in Baſel, wo er ſich auch 1923 habilitierte. Jm Winter
ſemeſter 1927/28 erhielt die Venig legendi für das gleiche Fach
in Hamburg. Seine Arbeiten betreffen beſonders Entzündung,
Jnfektion und Jmmunität. Dr. Lütgens, bisher Oberlehrer an
der Hamburgiſchen Oberrealſchule vor dem Holſtentor, gehört
ſeit 1920 dem Lehrkörper der Hamburgiſchen Fakultät an. An
der Univerſität hat er einen Lehrauftrag für Geographie.

Kiel.
Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Richard Kroner an der

Techniſchen Hochſchule in Dresden den an ihn ergangenen
Ruf auf den Lehrſtuhl der Philoſophie an der Univerſität Kiel
als Nachfolger von Prof. H. Scholz angenommen.
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Zzirkus Krones Einzug in Halle
Eine ſeltene Schau zwiſchen Güterbahnhof und Roßplatz.

Heute vormittag auf dem Güterbahnhof: Bereits vor
ten großen eiſernen Toren der Güterabfertigung gewinnt man den
Endruc, daß hier draußen zwiſchen glänzenden Gleiſen, Schuppen
nd Eiſenbahnwagen etwas Beſonderes vor ſich geht.
bunderte von Menſchen ſtehen vor dieſen Toren und ſtarren nach
einem Punkt, blicken nach einer beſtimmten Stelle: der gewaltigen
und doch für den Zirkus Krone viel zu kleinen Laderampe.

zwei Sonder züge ſind bereits eingetroffen, weitere
wei Sonderzüge folgen. Wagen auf Wagen wird von den

ggons herabgerollt, wird von Angeſtellten und Arbeitern in
Empfang genommen, um dann hinter einem der vielen Trak-
toren des Zirkus Krone durch die Magdeburger Straße nach
dem Roßplatz geſchafft zu werden.

Auch hier auf dem Roßplatz ein buntes, bewegtes Bild, hier, wo
onſt Jahrmarktgeſchrei und Gedudel die Luft erfüllt. Und an der
Seite des großen Platzes Tauſende von Menſchen! Auf dem
Platz ſelbſt herrſcht ein Getriebe, wie man es hier kaum je
ſehen hat. Unzählige weiße Wagen mit der markanten Auf-
iſt „Krone“ deuten an, daß hier Deutſchlands
rößter Zirkus ſein Lager aufſchlägt, um für ſechs Tage die

ileſche Bevölkerung durch zirzenſiſche Künſte zu erfreuen, zu
unterhalten.

Man kann die vielen Hunderte nicht zählen, die hier mit
Sand anlegen, um das Rieſenzelt erſtehen zu laſſen; die
ugen können das bunte Bild kaum faſſen, das ſich hier bietet.
Zehs Tage werden es die Hallenſer ſehen, ſechs Tage werden an
zfüllt ſein von einem bunten, abwechſlungsreichen Zirkus-
rogramm, ſechs Tage werden hier Löwen und Tiger mit ihrem

ſſeren Gebrüll die Luft erſchüttern, und dann wird der große,
veite Platz wieder kahl und öde ſein.

eute aber und die folgenden Tage wird ſich das
Intereſſe der Hallenſer auf dieſen Platz konzentrieren, auf den
Firkus Krone, Deutſchlands, ja ſogar Europas größtes
Firkus-Unternehmen.

Ein Fünfjähriger tödlich überfahren
Vor den Augen der ihn behütenden Großmutter.

Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ereignete ſich in der
Irtillerie ſtraße ein furchtbarer Verkehrs-
unfall. Vor den Augen ſeiner Großmutter wurde ein fünf-
jähriger Junge von einem Perſonenkraftwagen überfahren. Manhufſte das Kind ſofort in das nahe Krankenhaus Berg-

aber ſchon auf dem Transport dorthin
den erlittenen ſchweren inneren

nannstroſt,
etrlag der Kleine
Lerletzungen.

Wir erfahren zu dem tragiſchen Vorfall noch folgende Einzel-
heiten:

Der kleine fünfjährige Ottokar Poblenz wurde von
ſeiner Großmutter, wie faſt jeden Nachmittag, ſpazieren ge
führt. Als ſich das ungleiche Paar ſo einige Zeit ergangen hatte,
bemerkte der Junge in der Artillerieſtraße auf der anderen
Etraßenſeite Spielka: eraden, die dort in dem Sand-
haufen es werden in der Artillerieſtraße Straßenarbeiten
dorgenommen ihr Weſen trieben. Der kleine Poblenz lief
herüber und ſpielte mit den anderen Kindern. Nach
einiger Zeit rief ihn die Großmutter zum Weiter-
gehen. Der Junge gehorchte und wollte die Straßelen um den Spaziergang mit ſeiner Behüterin fortzuſetzen.

Kerade als er, hinter einem Sandaufwurfhervor-
klommend, die Straße betrat, brauſte ein Kraftwagen
heran und überfuhr ihn.

Alle Zeugenausſagen laulen dahin, daß der
Chauffeur des Unglückswagens beim beſten Willen den durch
den Sandhaufen verdeckten Knaben nicht rechtzeitig bemerken
konnte. Auch die polizeilichen Ermittlungen ſprechen
bisher den Kraftwagenführer von jeder Schuld frei.

Leider

ſchickt

Dinge

gend

Blutige Schlägereien
Das Ueberfallkommando mußte in Tätigkeit treten.

Geſtern vormittag gegen 11.30 Uhr entſtand in einem Grund-
ſük in der Merſeburger Straße zwiſchen zwei
Nännern eine Schlägerei, in deren Verlauf der eine Teil-
nehmer durch einen Meſſerſtich in den linken Oberſchenkel
verletzt wurde. Er wurde dem Krankenhaus Bergmanns-
troſt zugeführt, konnte aber nach Anlegung eines Notverbandes

e

uſtadt M vieder entlaſſen werden. Abends um 6.30 Uhr wurde das
matik Ueberfallkom mando nach der Gr. Klausſtraße ge-
lIle, rufen. Dort war zwiſchen 3 Männern eine Schlägerei ent-
G. in ſtanden. Der Streit wurde durch das Ueberfallkommando beendet

und die Teilnehmer zur Namengsfeſtſtellung dem Polizei-tebier zugeführt.
n die

iſſen
die

Jm Alkoholrauſch einen Kraftwagen attakiert. Gegen
43 Uhr nachmittags lief geſtern ein angetrunkener

urech Rann in der Dreyhauptſtraße gegen einen Laſtkraft-
hat gen. Er zertrümmerte den Scheinwerfer und zog

aus R eine leichte Schnittwunde über dem rechten Auge zu.
echts Ein Betrunkener ſchwer verwundet aufgefunden, Geſtern
1911 ehva um 8.30 Uhr abends wurde im Waiſenhausring ein
Teil Letrunkener auf dem Fahrdamm liegend aufgefunden.
mili Aer eine klaffende Wunde im Geſicht hatte, wurde er

Wieviel Frauen ſind erwerbstätig?
Im Berufsleben ſtehen 36 Prozent aller Frauen Rund 5 Millionen allein in der Landwirtſchaft beſchäftigt

Demgegenüber noch 9 Millionen Hausfrauen

„Die erwerbstätige Frau in der Wirtſchaft“ ſo reichen Beifall
und ſo ſtarke Beachtung gefunden, daß die dort vorgebrachten
Tatſachen und die daran geknüpften Folgerungen allgemein inter-
eſſieren dürften.

Nach der letzten Berufszählung im Jahre 1925 gab es nahezu
9 Millionen Hausfrauen, denen die letzte Zubereitung
und Verwendung der äußeren Lebensgüter zufällt. Daneben
waren über 1 Million Hausangeſtellte tätig. Jm
Handel, der die Vermittlung der Güter vom Herſteller zum Ver-
braucher beſorgt, waren 609 000 weibliche Angeſtellte
und 246 000 gewerbliche Arbeiterinnen beſchäftigt,
wozu noch 200 000 Selbſtändige kommen, im Verkehrs-
weſen Poſt, Eiſenbahn. Schiffahrt, Spedition) waren 73 000
weibliche Beamte und Angeſtellte und 20 000 Arbeiterinnen
tätig. Am beträchtlichſten iſt die Zahl der berufstätigen Frauen
in der Landwirtſchaft, wo wir 325 000 Eigentümerinnen und
Pächterinnen, 12 000 Angeſtellte, mehr als 1 Million
Landarbeiterinnen und über 324 Millionen mithelfende
Familienangehörige finden.

Jnduſtrie und Handwerk wieſen, abgeſehen von den
nahezu 190 000 Hausgewerbetreibenden, 240 000 Selbſtändige auf,
von denen die meiſten allerdings ſehr kleine Betriebe haben
(z. B. Näherinnen, Schneiderinnen, Friſeurinnen), Angeſtellte
über 330 000 und Arbeiterinnen über 1 Million. Bildung, Er
ziehung, Unterrichts weſen beſchäftigten 104 000 Frauen,
als Schriftſtellerinnen, Künſtlerinnen und Privatgelehrte ſind
4000 weibliche Perſonen ausgewieſen, Theater, Oper, Muſik,
Lichtſpiel zeigen eine Berufsteilnahme von 28 000 Perſonen ein-
ſchließlich des Büroverwaltungsperſonals. Das Geſund-
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Verbandes der weiblichen Handels und Büroangeſitellten, über
heits weſen umfaßt einſchließlich der Hebammen beinahe
170 000 Frauen, die Wohlfahrtspflege mit Hinzurechnung der
Arbeiterinnen 52000, und in öffentlichen Verwaltungskörper-
ſchaften unter Hinzunghme der Rechtspflege waren 397000 weib-
liche Angeſtellte und 14 000 Arbeiterinnen beſchäftigt.

1907, in dem Jahr der vorletzten Berufszählung, waren 30
Prozent der weiblichen Bevölkerung erwerbstätig, die letzte Be-
rufszählung 1925 zeigte eine Beteiligungsziffer von nahezu 36 vom
Hundert.

Die von der Frau ausgeführten Arbeiten ſind durchaus
nicht rein mechaniſcher Natur, auch nicht die der
Fabrikarbeiterinnen, an deren Jntelligenz, Aufmerkſamkeit, Hin-
gabe oft große Anſprüche geſtellt werden. In der Textilinduſtrie
ſind zum Beiſpiel Unterſchiede zwiſchen Männer und Frauen-
arbeit kaum bemerkbar, im Handel erſt recht nicht.

Die weibliche Arbeitskraft iſt ein geſpannt in
das raſende Tempo unſerer Zeit, in die das Selbſt
gefühl oft untergrabende, weil ſeelenloſe Abhängigkeit, die vom
männlichen Kollegen ebenſo drückend empfunden wird. Die
Tragik der Zeit liegt im Verhalten der Menſchen untereinander,
in ihrer gegenſeitigen Entfremdung. Daher ſind die Berufs-
organiſationen, die nicht bloß wirtſchaftliche Zwecke ver-
folgen, ſondern das Verſtändnis für das ſittliche Weſen
jeder Arbeit in den eigenen Reihen wachrufen und durch
das Solidaritätsbewußtſein ſich Achtung bei anderen Ständen
erringen wollen, eine Notwendigkeit.

Auf einer großen Frauentagung der letzten Zeit hat ein Vor
von Frau Katharina Müller, der Vorſitzenden destrag

Zwei gefährliche Rowdies vor dem Richter Leider

Recht gemütlich ging es auf einem Tanzvergnügen in
Könnern zu. Da ſtellten ſich es war ſchon nach Mitter-
nacht die beiden Axbeiter Schm. und Schö. ein. Sie hatten
in einem anderen Gaſthauſe Skat geſpielt, konnten aber noch
nicht den Weg nach Hauſe finden. Am Tanz ſelbſt
teilzunehmen, dazu waren die beiden nicht feſttäglich genug ge-
kleidet. Sie

hielten ſich nur am Schanktiſch auf
und tranken ſo lange, bis auch der letzte Groſchen ver-
trunken war.

Allmählich war ſo die Polizeiſtunde herangekommen. Doch die
beiden HKumpanen hatten noch nicht genug. Als zu-
fällig ein Schulkamerad des Schm. an ihm vorüberkam,
faßte dieſer ihn am Rockzipfel und forderte ihn auf, ein paar
Glas Bier auszugeben. Der aber winkte lächelnd ab;
er ſah, daß die beiden des Guten genug hatten. Seine Weige-
rung erregte indes den Schm. derart, daß er ſeinem
Schulfreund einen Stoß verſetzte, der ihn über die Füße
des Schö. fallen ließ. Natürlich wurde Schm. deutlich gemacht,
daß für ſolche Rüpeleien der Saal nicht der geeig-
nete Ort ſei.

Die wohlgemeinte Mahnung goß aber nur Oel ins Feuer.
Schm. ſtürzte auf den Mahner ein,

packte ihn an der Bruſt
und riß ihm den Binder herunter. Jetzt ſprangen mehrere An-
weſende hinzu. Und es dauerte nicht lange, ſo befanden ſich
beide Störenfriede dank dem tatkräftigen Eingreifen des
Wirtes und der Beihilfe des Tiſchlers S. draußen vor der
haben Allzu ſanft mag die „Saalpolizei“ nicht gerade zugefaßt

aben!
Doch kaum waren der Wirt und S. in das Zimmer zurück-

gekehrt, ſo ſahen ſie Schm. ſchon wieder drinnenz; und
Schö. ſtieg eben durchs Fenſter mit einem Revolver in der
Hand. Sie mußten alſo zum zweitenmal hinausbeför-

Kommunalſteuern im Auguſt
Sämtliche Termine gelten ohne Schonfriſten!

Fällig bis zum 15. Auguſt (keine Schonfriſt) ſind:
die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeinde-

gebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien;
die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme;

die Gewerbeſteuer vom Ertrage; le
die Beiträge zu den Straßenreinigungskoſten für Juli und

Auguſt 1928.
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Die Jndexziffer ſteigt
Halles Lebenshaltung wieder etwas teurer geworden.

Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern. hat das
Statiſtiſche Amt der Stadt nah dem Stande vom 1. Auguſt
auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
191314 1, wie folgt berechnet: Geſamtlebenshaltung (Er-

zuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbenutzungs

Revolver und Meſſer im Tanzlokal
nicht allzu ſchwere Gefängnisſtrafen für die beiden

dett werden. Wütend ſtanden die Herausgeworfenen nun vor
der Tor, wütend vor allem auf S. Jhm wollten ſie ihr
Mißgeſchick heimzahlen.

Eben trat der Tiſchler zur Tür hinaus, um heimzugehen,
da erhielt er den erſten Schlag. Er ſprang zurück und
wartete noch eine Zeitlang, ehe er ſich in Begleitung des
Hilfspoliziſten des Ortes durch eine Nebentür nach Hauſe
aufmachte. Doch die Raufluſtigen hatten ihn entdeckt. Sie liefen
ihm nach und holten ihn in dem Augenblick ein, als er den letzten
Schritt in ſein Haus tun wollte.

Umſonſt trat der Poliziſt für den Ueberfallenen ein; er
erntete Schimpfworte und Schläge. Und dann wurde S.
fürchterlich miß handelt. Von etwa

40 Wunden
r das ärztliche Atteſt; und von ihnen waren 33 anſcheinend
Stichwunden. Es war, wie ſich der Arzt ausdrückte, ein
Wunder, daß S. mit dem Leben davonkam, wenn auch
keine Wunde an ſich lebensgefährlich war.

So wüſt beide im Rauſch geweſen waren, ſo feige zeigten
die beiden Raufbrüder ſich während der Gerichtsverhand-
lung. Es fehlte nicht viel, und ſchließlich ſollte S. „ſelb ſt
ſchuld“ geweſen ſein an ſeinem Mißgeſchick. Behaupteten ſie
doch dreiſt, ſolcher Gewalttätigkeiten ſeien ſie „vollkommen un-
fähig“. Jhr

Leugnen half ihnen jedoch nichts.
Leider konnte ihnen nicht beſtimmt nachgewieſen werden, daß

ſie ein Meſſer gebraucht hatten, wenngleich die Stichwunden von
ihnen herrühren mußten.

Und die Strafe? Jn ſolchem Falle müßte ſie, ſollte man
meinen, ſo hart ſein, daß ſie ein für allemal vor Wieder-
holungen abſchreckte. Schm. aber, der mehrfach vorbeſtraft iſt,
erhielt nur ſechs Monate und der noch unbeſtrafte Schö.
vier Monate Gefängnis; und dem letzteren wurde ſogar
noch eine dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt.

-SSGGSSGSGOGGGGGGGGGGGGGE a anleuchtung 1,79 1.7 Proz Wohnung: 1,27 Proz.); Be-
kleidung: 1,87 Proz.); ſonſtiger Bedarf: 1,77 Proz.)

Perſonalveränderungen auf dem Polizeipräſidium. Regie-
rungsaſſeſſor Dr. Luger wurde vom hieſigen Polizeipräſidium
an das Polizeipräſidium in Berlin verſetzt.

„Bergſchenke“. Sonnabend, den 4. Auguſt, nachmittags
und abends Konzert, abends unter Mitwirkung des Männer-
geſangvereins 1911; anſchließend Kränzchen. Eintritt frei. (Siehe

Anzeige!) eWalhalla. Am kommenden Sonntag nachmittag 44 Uhr
findet von der humoriſtiſchen Revue „Sieh mal, guck!“ mit dem
Komiker Leo Morgenſtern eine Vorſtellung der geſamten Revue
ſtatt. Ganz kleine Preiſe, Kinder von 30 Pf. bis 1 Mark. (Siehe
Anzeige!)

Roſenfeſt in Kochs Künſtlerſpielen. Kochs Künſtler-
ſpiele veranſtalten am Sonnabend in ſämtlichen Räumen ein
Roſenfeſt mit Prämiierung der Roſenkönigin. Selbſtverſtändlich
wird auch an dieſem Abend das ausgezeichnete Auguſtprogramm
ungekürzt gegeben.

v —-„„WJ=—2eslau n erfrtätstrintte in der Magdeburger Straße zu nährung, Wohnung, Heizung und Veleuchtung, Bekleidung und Druck und Verlag von Otto Thiele.
n van n dergotteddienſt an St. Ulrich, Der „Kindergottesdienſt ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Ab- z h W i Weinſchent (beurlaubt).
lin in ergottes ien an St. rich. Der in ergottes ienſ gaben): 1,51 Proz. (Veränderung gegenüber der Vorwoche n r r Politik: ar riederict; für Lokales Feuilleton undſich bon 1882“ an St. Ulrich Leiter Pfarrer Sch ü tz) findet nach den 0,7 Proz.; Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,48 ehe ging irre r a g W
dent ien ab 5. Auguſt wieder regelmäßig jeden Sonntag um 0,7 Proz.); Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Be für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Pan
und Aue Uhr vormittags in der Aula der Martinſchule, Charlotten- darf (Ernährung, Wohnung, Heizung und Veleuchtung): 1,43 r Ware rieb di S frietung: r i
e buße 15, ſtatt. 0,7 Proz.); Ernährung: 1,47 0,7 Proz. Heizung und Be Leitung Berlin 6 61, Blücherhrage n Lehiuna: Alirer W ganes. t
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93 Ein Urteil aus den Tropen, vom südlichsten Ende Afrikas: „Schon seit meiner inderzeit bin ich ein großer Freund Ihrer wunderbaren Zahnpaste und
wer hatte immer Herrſiche Zähne, die mein einziger Stolz? waren. Leider mußte ich aber dieselbe seit meiner I jährigen Tätigkeit in Süd- Afrika voll und ganz
Fach vermissen. Da ich leidenschaftlicher Raucher bin, hatten meine Zähne kolossal gelitten. Vor ungefähr 14 Tagen aber fand ich nach langem vergeblichen
r Sichen und zu meinem größten Erstaunen, meine so lange vermißte Freundin Chlorodont- Zahnpaste am südlichsten Ende Afrikas wieder. Heute nach
in l4 tägigem Gebrauch sind meine Zähne wieder blendend weiß und ich fühle mich wieder frisch und wohl den ganzen Tag. Aus diesem Grunde möchte ich
An mir gestatten, Ihnen für Ihr erstklassiges Präparat meinen herzlichen Dank auszusprechen. Chlorodont ist bestimmt die beste Zahnpaste der Welt! Auch

alle meine Kollegen, die über den raschen Erfolg staunten, benützen heute nur noch Chlorodont. Ich werde dieselbe auch überall gern bestens empfehlen,
wo ich Gelegenheit habe. Sea-Point/ Kapstadt (Süd-Afrika), den 19. März 1928. Josef Bendel. (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt.) Oberzeugen Sie

n sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürsten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pf. Chlorodont-Mundwasser Flasche
Fe 1.25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.



Provinz suchſen u. Ruchbargebiete

Landgemeindetagung in Magdeburg
Magdeburg, 3. Auguſt. Der Provinzialverband Sachſen des

Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden hatdurch ſeinen Vorſitzenden den Geſamtvorſtand zu einer Sitzung
am 4. Auguſt, 11 Uhr vormittags, nach Magdeburg, Sitzungsſaal
der Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen, einberufen. Der Leiter
des Deutſchen Landgemeindetages, Landrat a. D. Dr. Dr.
Gereke, wird über die allgemeine kommung politiſche Lage
ſprechen. Ferner ſollen die kommenden Kommunal-
wahlen und deren Bedeutung für die Landgemeinden eingehend
erörtert werden. Auf der Tagesordnung ſteht auch die Beſchluß-
faſſung über die Abhaltung eines provinzialſächſiſchen
Landgemeindetages ſowie des nächſten Kreisver-
tretertages.

Tagung des Reichsverbandes
der Lackierbetriebe

Magdeburg, 2. Auguſt. Vom Z. bis 8. Auguſt hält der
Reichsverband der Lackierbetriebe Deutſch-
lands in Magdeburg ſeine Verbandstagung ab. Mit dieſer
Tagung iſt eine Ausſtellung verbunden, die unter dem
Motto „Lack und Farbe“ am Freitag vormittag eröffnet
wird. Nach den Vorſtands- und Vertreterſitzungen am Freitag
und Sonnabend findet am Sonntag die Generalverſamm-
lung des Verbandes ſtatt. Am Nachmittag unternehmen die
Teilnehmer eine Dampferfahrt. Am Montag abend findet in der
Stadthalle ein Begrüßungsabend ſtatt.

Banditen im Geröſtedter Schloßpark
Gerbſtedt, 2. Auguſt. Als der Dachdecker Walter Schmelzer

aus Könnern ſeine Braut Gertrud Marcak, welche im Schulen-
burgſchen Schloſſe in Gerbſtedt als Dienſtmädchen beſchäftigt iſt,
beſuchen wollte, wurde er, als er die Parkanlagen betrat, von
verkleideten Männern überfallen. Die Unholde
ſtopften Schmelzer ein Tuch in den Mund, banden noch eins
darüber, feſſelten dann Hände und Füße mit Draht und drehten
dieſen mit einem Holzknebel zuſammen. Dann trugen ſie den
völlig Wehrloſen 150 Meter den Park hinauf und warfen ihn
den Bergabhang hinunter. Nach dieſer Heldentat len
die Kerle davon. Der Unglückliche hatte ſich mit Aufbietung aller
Kräfte nach und nach, auf dem Bauche kriechend, dem Schloſſe ſo-
weit genähert, daß er gefunden wurde und dem Kreiskrankenhaus
in Gerbſtedt zugeführt werden konnte.

Ein Sechsſitzer überſchlägt ſich
Drei Schwerverletzte.

Rammelburg, 2. Auguſt. Jn der ſcharfen Kurve an der
Straße nach FriesdorfWippra verunglückte ein mit ſechs Per
ſonen beſetzter Kraftwagen. Der Wagen überſchlug ſich,
kam aber glücklicherweiſe vor dem ſteilen Abhang der Kurve noch
zum Stehen, ſo daß ein Abſturz auf die Bahnlinie nach Wippra
vermieden wurde. Drei der Jnſaſſen wurden ſo ſchwer ver-
letzt, daß ſich ihre Ueberführung in das Krankenhaus Hettſtedt
notwendig machte.

Wieder kommunale Polizei in Eisleben
Eisleben, 3. Auguſt. Die nach dem Abzug der Schutzpolizei

gebildete ſtädtiſche Polizei hat geſtern ihren Dienſt aufgenommen.
Da noch nicht alle Beamte eingetroffen ſind, wird der Straßen-
dienſt von der neuen kommunalen Polizei noch in Gemeinſchaft
mit den hier zur Abwicklung verbliebenen Schupobeamten ver-
ſehen.

Gefährdete Rübenernte
Die Raupe der Gammaeule beim Zerſtörungswerk.

d. Delitzſch, 3. Auguſt. Jm Kreiſe Delitzſch tritt in dieſem
Jahre in großen Mengen die Raupe der gefürchteten Gamma-
eule auf, die die geſamte Rüben- und Kartoffelernte zu ver
nichten droht. Unter Leitung des Landrates hat bereits eine
Verſammlung ſtattgefunden, die beſchloſſen hat, mit allen Mittelnund anmnihe gegen die Raupe vorzugehen. Jedem Landwirt

wurde zur Pflicht gemacht, ſeine Felder öfters zu kontrollieren,
Falls es nicht gelingt, die Raupe in dieſem Jahr auszurotten,
droht im kommenden Jahr ein noch viel größerer Schaden.

Das neue Kinderheim in Köthen
k. Köthen, 2. Auguſt. Eine ſoziale Tat, ſo darf man wohl dieErrichtung des raäbdtiſchen Kinderheimes bezeichnen,

das geſtern durch eine ſchlichte Einweihungsfeier ſeiner Beſtim
mung übergeben wurde. Die Stadt hat hier eine Einrichtung
geſchaffen, die ſich ſehen laſſen kann. Nach den bisherigen Ein-
richtungen für ſoziale Fürſorge, für Geſundheitspflege und
Leibesübungen, Jugendheim, Wohlfahrtsküche, Stadion,
Schwimmbad, iſt mit dem Kinderheim zunächſt ein Schlußſtein
geſetzt. Entworfen vom Stadtbaurat Dr.-Jng. Thielcke, und
unter ſeiner Leitung entſtanden, erfüllt die Anſtalt in jeder
Weiſe die Anforderungen, die an ſie geſtellt werden. Zur Ein
weihung hatte ſich eine größere Zahl von Herren und Damen,
Mitglieder des Gemeinderats, in der Wohlfahrtspflege ſtehende
Herren uſw. im Heim eingefunden, das am Tage vorher bezogen
worden war und demgemäß „in vollem Betrieb“ gezeigt werden
konnte. Jn ſeiner Heiherede hob Oberbürgermeiſter Dr. Dame-
row die Gründe hervor, die zur Errichtung des Heims geführt
haben und die Bedeutung, welche es für Gemeinde und für die
Allgemeinheit hat. Er dankte allen,. die am Entſtehen mit-
gearbeitet haben. Mit dem Wunſche, daß die Anſtalt die in ſie
geſetzten Hoffnungen erfüllen möge übergab er ſie der Beſtim-
mung. Eingerichtet iſt das Heim für etwa 40 Pfleglinge und
20 Tageskrippenkinder. Die BVauzeit dauerte genau elf Monate,
die Baukoſten ſtellen ſich auf 170 000 Mark Vorgeſehen iſt,
auf dem Hinterterrain einſt das ſtädtiſche Altersheim zu
errichten. Das Gebäude iſt an einer der ſchönſten Stellen der
Stadt errichtet, im Villenviertel an der Siebenbrunnen-
Promenade.

Das Ende der Serbſter Pferdebahn
Zerbſt, 3. Auguſt. Die ſeit 1891 beſtehende Pferdebahn

geſtern ihren Betrieb eingeſtellt. Aus dieſem Anlaß waren
drei Wagen mit Fähnchen in den anhaltiſchen Landesfarben ge-
ſchmückt. An die Stelle der Pferdebahn treten modern einge-
richtete Kraftwagen.

hat
die

Alsſeßen, 2. Auguſt. Der Brückenbau) macht infolge
des günſtigen Wetters gute Fortſchritte. Von den drei
Fluktbogen ſind die Leergerüſte bereits abmontiert worden. Auch
die Gerüſte auf dem Alslebener Ufer werden bald verſchwinden.
Die Betonierung dürfte noch etwa zwei Monate in Anſpruch
nehmen.

Eisleben, 83. Auguſt. (Der Zwiebelturm wird ab
geriſſen.) Der in der Poſtſtraße ſtehende Zwiebelturm
muß jetzt abgetragen werden, da ſich der Schwamm in dem
Mauerwerk eingeſtellt hat.

Köthen, 2. Auguſt. (Ein Opfer des
unfalls.) Der Motorradunfall, der ſich vorgeſtern an dem
Bahnübergang auf der Baasdorfer Straße ereignet hat, hat ein
Todesopfer gefordert. Die ſchwerverletzte Braut des
Motorradfahrers iſt heute im Krankenhaus geſtorben.

Motorrad-

Bataillon „Anhalt“ in Württemberg
Uebung der mitteldeutſchen Garniſonen in Münſingen

Die Zeit auf dem Uebungsplatz bedeutet für den Reichswehr-
ſoldaten jedesman eine gewiſſe körperliche Anſtrengung, die aber
mit viel Abwechſlung, angenehmem kameradſchaftlichen Zu
ſammenſein und mancher fröhlichen Stunde verbunden iſt. Die
Wahl des Uebungsplatzes wechſelt. Das 12. Jnfanterie-Regi-
ment iſt in der kurzen Zeit ſeit Aufſtellung des Reichsheeres
ſchon weit herumgekommen. Preußiſche, ſächſiſche und
bayriſche Plätze hat das Regiment bereits früher beſucht.
Jn dieſem Jahr war der Uebungsplatz Münſingen in
Württemberg.

So verließ das 1. Bataillon des 12. Jnfanterie- Regiments
die rotgrünweißert Grenzen und nahm auf vier Wochen Abſchied
von ſeinen Standorten Deſſau und Zerbſt. Am nächſten
Tage iſt das Ziel der Fahrt erreicht, Ur ach in Württemberg.
Auf Befehl des Transportführers bläſt ein Horniſt der ZugwacheAh eſteigen“ Jn großer Ruhe und völliger Ordnung ſammeln

ſich die einzeinen Kompagnien. Die Feldküchen geben Eſſen aus,
Fahrzeuge und Pferde werden ausgeladen, und ſchon nach kurzer
Zeit ſteht das Bataillon marſchbereit. Die Gegend iſt herrlich,
dazu das ſchöne Wetter und die Marſchmuſik, und ſo iſt es nicht
verwunderlich, daß das Bataillon „Anhalt“ in faſt übermütiger
Stimmung Münſingen erreicht. Jn gewohnt ſtrammer Haltung
rückt das 1. Bataillon im Lager ein.

Der erſte Tag gehört der Häuslichkeit.
Wenn auch ein Vorkommando ſchon gute Arbeit geleiſtet hat, ſo
bleibt doch immer noch viel zu tun, um den Aufenthalt für Mann
und Pferd möglichſt angenehm zu geſtalten. Die Unterbringung
iſt den Umſtänden entſprechend gut, etwa 30 Mann in einer
geräumigen Baracke. Aber was tut's! Der Uebungsplatz iſt ja
kein Sanatorium, und der Soldat kein zartbeſaitetes Weſen.
Gerade die dichte Belegung erzeugt innigere Kameradſchaft, und
wer ſich damit nicht abfinden kann, hätte lieber nicht Soldat
werden ſollen.

Jnzwiſchen ſind auch die Kameraden aus Quedlinburg,
agdeburg und Halberſtadt eingetroffen, und überall

entwickelt ſich reges Leben. Sobald ſich die Truppe in ihren
Quartieren eingerichtet hat,

beginnt der Dienſt.
Zunächſt noch im Kompagnieverbande. Meiſt erheblich früher
als im Standort. Die Zeit muß ausgenutzt werden, da die
Kompagnie- Beſichtigung bevorſteht. Alles erhält noch
den letzten Schliff; denn nun ſoll jeder zeigen, was er in der
langen Winterausbildung gelernt hat. Leider wird das Wetter,
das die erſte Zeit ausgezeichnet war, ſchlechter und ſchlechter. Als

der große Tag der Kompagnie- Beſichtigung
da iſt, ſieht der Uebungsplatz wieder völlig winterlich aus. Aber
das macht nichts. Jn tadelloſer Haltung ſtehen die Kompagnien
da und erwarten den Jnfanterieführer. Nur eine kurze Muſte-
rung der erſten Aufſtellung, und dann beginnt die Ge-
fechtsübung. Sofort kommt Leben in die Kompagnien. Ge
fechtsaufklärung wird vorgetrieben, und die Züge erreichen ihre

GGWÖÜd“]ſDNGAoorenGOWnnaaamaa onSchweres Motorradunglück
Drei Knaben ſchwer verletzt Der Fahrer tot.

Klingenthal, 2. Auguſt. Ein ſchweres Kraftfahrzeugunglück
ereignete ſich geſtern in Brunndöbra. Der 40jährige, ſeit
einigen Tagen mit ſeinen Angehörigen im Klingenthaler Bezirk
zu Beſuch weilende Obermeiſter Heinrich Krückemeher von
den Stickſtoffwerken in Pieſteritz bei Wittenberg fuhr mit
ſeinem Motorrad mit Beiwagen auf der alten Straße in
Brunndöbra in eine auf dem Fußweg ſtehende Kindergruppe, wo-
durch drei Knaben zum Teil verletzt wurden. Krückemeher
ſelbſt wurde an eine ſteinerne Gartenzaunſäule geſchleudert und
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofortigen Tod
fand. Der Beifahrer blieb unverletzt. Krückemeyer hinterläßt
außer ſeiner Frau noch drei Kinder im Alter von ſieben bis
ſiebzehn Jahren.

ri. Kalbe (Saale), 2. Auguſt. (Ein beliebter Pfarrer
darf ſeine Gemeinde nicht verlaſſen.) Die hieſige
Laurentius-Gemeinde, deren Pfarramt ſchon ſeit längerer Zeit
verwaiſt iſt, wählte Pfarrer Rühlmann-Leitzkau zu ihrem
Seelſorger. Wider Erwarten hat jedoch der Neugewählte nach
Ablauf der Einſpruchsfriſt in letzter Stunde die auf ihn gefallene
Wahl ausgeſchlagen. Seine Heimatgemeinde wollte ihren be-
liebten Pfarrer unter keinen Umſtänden hergeben und bewog ihn,
den ſchon ausgeſprochenen Entſchluß, nach hier zu kommen, wie-
der rückgängig zu machen.

Bad Harzburg, 2. Auguſt. (Das Schwebebahn-projekt.) Zu dem in Ausſicht genommenen Bau einer Schwebe-
bahn von Bad Harzburg nach dem Großen Burgberg
wird noch mitgeteilt, daß nach ſicheren Feſtſtellungen mit der
Rentabilität der Bahn gerechnet werden kann. Es
wird ſogar angenommen, daß ſich ein Ueberſchuß ergeben wird,
ſo daß die Bahn dann bis zum Molkenhaus weitergeführt werden
könnte. Der braunſchweigiſche Staat wird zu den Koſten nur
dann beitragen, wenn die Rentabilität der Bahn klar erwieſen iſt.
Mit dem Bau dürfte jedoch vorläufig noch nicht begonnen werden.

Sangerhauſen
Das Flußbett der Gonna wird gereinigt. Jn einer unſerer

letzten Ausgaben haben wir den unſerer Stadt unwürdigen Zu
ſtand des Flußbettes der Gonna kritiſiertk. Zu unſerer Freude und
auch der der Einwohnerſchaft können wir nun feſtſtellen, daß
man vorgeſtern mit der Reinigung, und zwar an der Göpen-
brücke, begonnen hat. Es wurde aber auch die höchſte Zeit, denn
der bisherige Zuſtand war unerträglich.

Jm Alter von 99 Jahren geſtorben. Sangerhauſens älteſte
Einwohnerin, verwitwete Frau Lehrer Wolff, iſt im Alter von

B-wsw esWeißenfelſer Omnibhnsfahrten ins Thüringer Land
Am Sonnabend, den 4. Auguſt, ab 2 Uhr nachmittags vom Friedricheplaz nach Weimar

Gartenbangusſtellung ins klaſſiſch
ich streue Ihnen keinen Sand
in die Augen indem ich
hohen Rabatt gewähre

Qualitäts Möbel
mit einem bescheidenen Verchenst
kalkuliert, die sollte sich jeder

zur großen
Am Sonntag, den

Bereitſtellungsräume. Alles iſt gegen Flieger gedeckt wie g
die moderne Kampfesweiſe erfordert. Die Führer ſind ſsn
weit voraus und geben ihre Befehle. Drüben beim Feinde, e
der roten Partei, iſt es ähnlich. Nur daß die armen Kerle
frieren müſſen, da ſie durch die Uebungsanlage zur Verteidim
verdammt ſind. Dann beginnt der Angriff der „Blauen“,
allen Ecken und Enden ſchießt's. Meiſt iſt nicht viel zu ehe
Nur mit dem Fernglas iſt nach langer Beobachtung hier und
ein Maſchinengewehr zu erkennen Ueberall die Leere v
Schlachtfelder.

Doch auch dieſer Tag geht vorüber, und der Abend ſieht de
Kompagnien zu frohem Ümtrunk vereint. Der gute Verlauf a
Beſichtigung wird gefeiert, und bei fröhlichem Geſang
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften noch lange zuſammen

Die folgenden L'ochen bringen meiſt
nebungen in größeren Verbänden.

Jetzt wird es intereſſanter, kriegsmäßiger, aber auch für
einzelnen anſtrengender. Das herrliche Uebungsgelände de
Truppenübungsplatzes Münſingen bietet unendlich viel Ab
lung. Gerade für das Anhaltiner Bataillon iſt das ber ige
Gelände beſonders lehrreich. Während die Deſſug
Garniſon als höchſte Erhebung nur mit dem Wallwitz, geh
aufwarten kann, ſind die Steigungen hier teilweiſe ganz erhebig
Beſonders für die Pferde, die daher auch zunächſt ſtark ermüden
Aber längeres Training hilft auch hierüber hinweg.

Neben der dienſtlichen Tätigkeit findet ſich aber auch imm
noch Zeit, die weitere Umgebung kennenzulernen. Am Sonnin
iſt daher auch faſt immer alles ausgeflogen. Die beliebteſten Ig,
flugsorte ſind Lichtenſtein (bekannt aus Hauffs Werken), de
Hohenzollernburg und Blaubeuren. Weſſen Intereſſe
mehr auf anderem Gebiet liegt, kann Ul m und auch Stull,
gart bald erreichen. Den Höhepunkt der außerdienſtlichen Le
anſtaltungen bildet ſelbſtverſtändlich

der herrliche Ausflug des geſchloſſenen Bataillons nach dem
Bodenſee.

Obwohl bei Abfahrt aus „ünſingen der Regen in Strömen gi
hat der Wettergott ſpäter ein Einſehen. Bei der Rundfahrt ühe
den Bodenſee ſcheint die Sonne. Die Fahrt geht von Fried,
richshafen über Jnſel Mainau zunächſt nach KunſtanDort wird mittag gegeſſen, und dann geht es über Lindau u
Friedrichsh. fen zurück.

So kommt es, daß die Uebungsplatzperiode, ſchneller als man
denkt, zu Ende geht, und bald heißt es wieder: Sachen packen

Viele ſcheiden nur ſehr ungern.
Gerade für den jungen Soldaten iſt die Zeit auf dem Uebungsbleß
von ganz beſonderer Bedeutung. Viele, die bis dahin nur wenig
oder auch gar nicht über die Grenzen ihres engeren Heimatlande
hinausgekommen ſind, ſehen zum erſtenmal die ungeahnte Schöa des deutſchen Vaterlandes. Das ſchafft neue rie.

aſerneneinerlei iſt vergeſſen, und die jungen Herzen ſchlagenhöher bei dem Gedanken, daß alles dies, was ſie ger zum Vater

lande gehört.

Jahren geſtorben. Ein Beinleiden, das ſich die hochbetagt
Frau vor 9 Jahren zugezogen hatte, hat ſie in den letzten Jahren
an das Bett gefeſſelt.

Platzkonzert einer Reichswehrkapelle. Die Kapelle de
Jnfanterie- Regiments Nr. 15 aus Weimar wird heute, Freitag
gegen 6 Uhr auf unſerem Marktplatz ein Platzkonzert de
anſtalten.

Aſchersleben
Das Volksfeſt. Jn dieſem Jahre findet das Volksfeſt an

Montag, 25. Auguſt, in gewohnter Weiſe auf der Herren-
breite ſtatt. Hoffentlich denkt man in dieſem Jahre daran, daß
der Weg von der Bahn nach der Poſt der wichtigſte Zugang zu
Bahn iſt und ſorgt bei der Verteilung der er dafür, daß
er für den Durchgangsverkehr frei bleibt. Der Sanitäts
dienſt iſt in dieſem Jahre der Arbeiterſamariterkolonne über
tragen worden. Gegen dieſe Neuerung iſt ſeitens des Roten
Kreuzes Einſpruch erhoben worden mit der Begründung, daß die
Mitglieder der A. S. K. nicht die erforderliche Ausbildung beſaßen

Fernſprecher für die Volksſchulen. Die hieſigen Volks-
und Mittelſchulen weiſen faſt alle den großen Uebelſtand
auf, daß die Klaſſen der einzelnen Anſtalten nicht zuſammenliegen.
Um dem wenigſtens einigermaßen abzuhelfen, erhalten die Schulen
Fernſprechanſchluß.

Neue Meldeſtelle für die Erwerbsloſen. An Stelle der bis
herigen Meldeſtelle im Wiegehäuschen auf dem Moltkeplatz wird
jetzt eine neue Stelle in der Berufsſchule am Seegraben einge
richtet. Das Wiegehäuschen iſt bekanntlich abgebrochen worden

Weißenfels
Mit der Errichtung des Polizeipräſidiums und der Ver

ſtaatlichung der Polizei in Weißenfels finden auch Veränderungen
bei den alten, der kommunalen Polizei angehörigen Beamten ſtatt.
Nur ein Teil von ihnen wird überommen, ſo u. a. Polizeiober
kommiſſar Beyer und Polizeikommiſſar Reuter. Der Reſt
wird in Stellen der Stadtverwaltung untergebracht.

Oeffentliche Fürſorge. Jn dem vom Kreisausſchuß neu
gebildeten Beirat zur Durchführung der öffent-
lichen Fürſorge wurden folgende Mitglieder berufen: Albin
Apelt in Hohenmölſen, Hermann Ehrlicher in Teuchern,
Ernſt Günther in Hohenmölſen, Paul Zwirnmann in
Droyßig und Michael Schaller in Runtal.

Das Muſeum geſchloſſen. Wegen notwendiger Umbau
arbeiten bleibt das Städtiſche Muſeum bis auf weiteres
geſchloſſen.

Sterbefall. Gerhard Niemeher im 7. Lebensjahre

Rückfahrt ab Weimar 10 Uhr abdends.
5. Auguſt, früh 7 Uhr vom Friedrichsplatz na

ſichtigung der romantiſchen Eckartsburg) mit Mariental (herrliche Waldfahrt) Bad Raſtenberg
pier Kurkonzert in den ſchönen Badeanlagen. Rückſahrt von dort abends 7 Uhr.

fahrt 6,50 Mark die Perſon.
Omnibusverkehrsgeſellſchaft, Merſeburger Straße 10, Fernruf 865.

Weißenfels.

Für Hin und Rücdfahrr 65 337 V weder
r ne und ahrt b, ar e er 94 Var Köſen, Etakleberga (Be

ür Hin und Rüd
eldungen zur Teilnahme in der Geſchäftsſtelle der

ansehen. Wer daher seinen

Vorteil
wahren will kauft bei mir

Klaar Go., inh. 6.Spilkor
Größte u. besteingerichtete
mcöheifahbrik am Plage
Wefhenfefs, Ildenstr. 45

172,487

Omnibusfahrt zu dem Segelflugwettbewerb
W auf der Waſſerkuppe (Rhön)). M

Fahrtbeginn: Sonnabend, den 11. Auguſt, 14 z ab Markt;
Rückfahrt: Sonntag, den 12. Auguſt, abends ab Waſſerkuppe.Fahrpreis für din und r pro Perſon 18 Mart.

Meldungen bis Donnerstag, den 9. Auguſt
Omnibusverkehrsgeſellſchaft, Merfeburger Straße 10, Fernruf 863.

Zu zahlreicher Beteiligung, auch von Nichtmitgliedern, laden ein

Weißenfelſer Verein für Luft t und Flugweſen undv e Sugr Ge
owie nähe re Auskunft in der Seſchäftsſtelle der

Halleſche Zeitung
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gabezahlungen ſowie den Nachrichten von dem außerordentlich
günſtigen Geſchäftsgang der elektrotechniſchen Jnduſtrie. Auch
das Ausland war wieder mit Jntereſſenkäufen am Platze. So
trat Holland für Glanzſtoff als Käufer auf, die einen Kurs

3. 5. 1. 8. gewinn von 20 Prozent erzielten, und die Schweiz und Tſchecho-
Oervet. Vater a a ſlowakei für Elektrowerte. Auch Polyphon lagen auf anſcheinend
Steinguttadrik Coldite 125.5 al ufer 15 Prozent Foher. Auch das Rheinland zeigte

für Braunkohlenwe Intereſſe. Kursniveau 2 bis 3 Proz.
Tagesgeld 524--75 Prozent, Monatsgeld 8—-9 Prozent,Bank für Landw. höherLandkredit- Bank WManstfeld Warenwechſel etwa 7 Proz. Am internationalen Deviſen-

markt lag der Dollar weiter feſt. Er ſtellte ſich gegen die
Mark auf 4,1940 gegen London 4,8550. Die übrigen Deviſen
wieſen keine bemerkenswerte Veränderung auf.

Webſtoffe
Bremer Terminnotferangen für Baam wolle vom 3. August (Mitgeteilt

von der Firma sSchweinsberg Schröder, Halle). Notrungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in haumwolſe nordamerikanische Baumwolli-
Ba is middings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein en hsches Pfund 95 in Dollarcents netto Kasse
2 8 11 Uhr Januar 20.92 B. 20.90 G. Marz 20.97 3. 20.94 G. Mai r
20.88 G. julli 2).90 B. 2085 G. Okt. 2024 B., 20.23 G. Dez. 20.96 20.92 G.
5. Schlus anuat 21.03 3. 2105 Marr 2583 B. 20.95 G. Mai 21.03 B.,
21.02 G.. Juli 20.98 3.. 20 89 Oktober 21.84 21.32 G. 0
3. 8. Eröffnun Januar 29.79 20.77 G., März 29. 20.76 G., Mai20.79 B., 20.78 G., Juli 20.75 8.. 20.67 G., Oktober 21. 12 B., 21.10 G., Dezember
2695 B., 20.87 G. Tendenz ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt- 3. 8. 2. 8. Or. H. Alumia. 3. 8. 2. 8.Kupfer 139.75 139.76 in Walzdraht

Getreide und Produkte o k. 37 u eBerlin, 3. Auguſt. Unter dem Eindruck der nachgiebigen Verkehr Reinniekel (o8
Meldungen vom Verlauf der Liverpooler Börſe eröffnete der m 3 retten Aue 86 e 00
Markt in ruhiger Haltung. Geſchäft in Auslandsweizen kam Orig. Hutten- h
heute kaum zuſtande, da die Cif- Offerten der Ablader höher Alumia. i. B. ca. 900 keinlauteten. Auch das Angebot aus zweiter Hand, das ſich für W. od. Dr. 180 180 tar t
Roggen im Preiſe niedriger ſtellte als die erſthändigen Forde-
rungen, fand wenig Beachtung. Von Jnlandsgetreide wird neuer
Roggen zur ſchnellen Lieferung ziemlich laufend gehandelt. Die
Gebote lauten heute etwa 1 bis 2 niedriger. Auguſt- und
Septemberlieferung hat ruhigeres Geſchäft, da Roggenmehl per
ſpäter erneut weniger beachtet wird. Hafer alter Ernte weiter

r I ſtetig. a unverändert ruhig.Am Lieferungsmar ab Weizen ſchnittli M z ifſjauch Roggen Jog in aſen Sichten m Peaſe n briger, tat m ſich J ſt r r
Berlin, 3. August 1928. ar 100 1 3.5. 2.8. bandes auf 255,9 Mill. RM. (ohne die Auslands-Anleihen); dazu

ar 1000 kg 8. 2.8. Feizenwehl 29.25—32.75 29.25 82.75 kommen noch die im April begebenen Schatzanweiſungen (deutſche
Woeizen, mar 237.0—240.0 238. 241.0 BRoggenmehi 5225 25 32. 50-85.50 Kommunalgoldſchätze), von denen ca. 44 Millionen untergebracht

ao. Sept. 251.25 265.75 K. wurden. An Einzelkommunalanleihen ſind im erſten Halbjahr 1928
43 2225 5 s l e 49 Millionen aufgelegt und placiert worden. Hinzutreten SchatzRoggen märk 240 243.02430 576. I einzaat anweiſungen einzelner Städte mit 95 Millionen. Jnsgeſamt ſind

alſo im erſten Halbjahr 1928 221,3 Millionen RM. in Form von

ßörsen und Märkte

a

mritz Steina 00 82. 6080. 75— 82. 25Lindner
Mansfeld
Mittw. Baumw. Sp. Der kommunale Anleihemarkt im erſten Halbjahr 1928. Jm

Laufe des erſten Halbjahres 1928 hat der Deutſche Sparkaſſen und
Giroverband bzw. die Deutſche Girozentrale Neuemiſſionen

von deutſchen Kommunalgoldanleihen von 1928 in Höhe von insge-
ſamt 33,3 Mill. RM. untergebracht. Mit den bereits in den frühe-
ren Jahren emittierten, in Umlauf befindlichen Anleihen beläuft

S e

S i

v e u

er 50. do. Sept. 248. 250. Viktociaerbsen 44.00--63. 00 44r r e e r Kommunal-Einzel- und Sammelanleihen begeben worden.rreert Problitz A. V 206.0- I O o ehe 5 Vorausſichtlich ablehnende Entſcheidung des ReichswirtſchaftsSchrendtiz er. le 27. o. Witte miniſters über die Braunkohlenbrikettpreiſe. Die Friſt, innerhalbLeipzig, 3. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 45; Kamm- 223. 223.650 Lupinen, diau s i der der Reichswirtſchaftsminiſter über das Veto gegen die von
Silberſtr. 109; Ley Arnſtadt 11; Plantector Apag 134; e n gelb Is.60-17 16. 59-17.80 den Kohlenwirtſchaftsorganen beſchloſſene Preiserhöhung für
t Gummi 97; Rieſager Bank 122; Wolf Buckau Zörbig T Rapudeen D mitteldeutſche und oſtelbiſche Hausbrandbriketts ſeine Entſchei-

U

ie 24150 243.0 245.0—245.0 Raperuehen 19. 80- 20.00 19. 50-20.00t T. Tendenz: ſtill. h v 2 lLeinkuehen 24.00--24.6024. 00--24. 60 dung fällen muß, läuft am 10. Auguſt ab. Wie wir aus unter-r n r richteten Kreiſen hören, wird die Entſcheidung wahrſcheinlichweise 1 Zer. WTXariodalSock. 25.00--26. 60 25. 00 26. 50 Toch dang m n 7 r deg Friſt fallen. Man rechnet
Magdeburg, 3. Auguſt. Weizen 234—236, ruhig; Roggen jedoch damit, daß der Reichswirtſchaftsminiſter dem Veto zu(neuer) 246 248, ruhig; Sommergerſte (neue) 265—275, ruhig; ſtimmen wird, wodurch die Preiserhöhung nicht zur Durchfüh-

Wintergerſte (neue) 213—216, ruhig; Hafer 272—275, ruhig; rung gelangen kann. Seitens der Braunkohleninduſtrie iſt jedoch
Mais 236—238, ruhig; Viktorigerbſen 450—470, ruhig (alles für dieſen Fall mit einer Wiederholung des Antrages zu rechnen,
1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station da in Oſtelbien neue Belaſtungen dadurch eintreten werden, daß
bei Ladungen von 300 Zentnern). Roggenmehl 38,25-—34,25, Ende Auguſt der Lohntarif und im September das Arbeitszeit
ruhig, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weigen- übereinkommen ablaufen und der Vergbau mit neuen Lohn-
kleie 16,10—16,30, ſtetig, Roggenkleie 17,00--17,20, ruhig erhöhungen rechnet.

I ſener ne e Baumwollſaatmehl 27,80 bis m28,00, ſtetig; Reisfuttermehl 16,00-—-16,10, ruhig; Palmkuchen 2 2200—20,40, ruhig Rapskuchen 19,00- 1950, ruhig; Kokostuchen Reichshankausweis vom 31. Juli 1928

26,00-—28,00, ſtetig; Trockenſchnitzel Kartoffelflocken 28,00 bis Veränderungenm e acht beggdene Reigedautanten rt IMagdeburg, 3. Auguſt. Weizen und Roggenſtroh (drahtgepr.) n r Garrenge i ſowie ine und aus 4
1,10--1,15, Haferſtroh (drahtgepr.) 0,80-0,90, Gerſtenſtroh (draht

Berliner Deviſen Kurſe.
8.isehe Auszahlunzen, zur

land r “7 7 linerapier-Pesowo 1 Kap. Doll.
s

1 Ten
1 türk. Pfund
1 Letr.
1 Dollar
1 NMilreis
1 Gold Peso
100 Gulden

100 e

L

suaz du a u

Oe

e

ehe

100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken100 Kronen
100 Franken
100 Levs

100 Peseten
olm 100 Kronen

erreſch abgest. 100 Sehilling
100 Pengö

a
11 er

ländiſche Goldmünzen, das Pfund fein zu
gepreßt) 0,80--0,90, Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.) wo r

gutes Heu 4,30--4,60, Luzerne 6,00——6,80 (alles für 50 Kilo Rm. 2 114 028 000
gramm je nach Frachtlage ab Stationen der Altmarkt bis Anhalt).

Zucker
Magdeburg, 3. Auguſt. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

e zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
z ü tto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiBerliner Börſe Fabrikverladeſte indverlin, 3. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in ine Sieg Zanetee ehe es

e echt ber die v e e September 2536; September 26,30. Tendenz: ſtetig.
nſtige Bericht über die Entwi S g 9n ſonen mit umfangreicheren Orders der Bankenkund- ku Magdeburg 8. 8 e t De

und der Provinz ſtimulierten für eine zuverſichtliche Be o augrß L ber u r 13 en O ter
ellung. Günſtig ſtimmte ferner die Erklärung des Vorſitzen 1295. Oktoh Wwember We b r r h März 1526
m des Direktorenrates der Chikagoer Reſervebank, wonach nicht tober Dezember i 12.95 JanuarMärz 18,
hat ſei, eine Diskriminierung in der Diskont- bis 18,15; Mai 18,40--18,80. Tendenz: ruhig.
litik inzuführen. Die ſchwache Haltung der geſtrigen New Magdeburg, 3. Auguſt. (Rohzucker.) Per Nettozentnerrer Vörſe blieb dabei unbeachtet. Ebenfowenig eindrucksvoll ohne Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

ten die Ausführungen des Generaldirektors Vögler in der Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
uptverſammlung des Gelſenkirchener Bergwerksvereins. Eine b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
e fand die Tendenz weiterhin in der Erwartung der Freiz produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Berliner Börse vom 3. August 1928.

2

C J

59 847 00

e teekeleße

8 Golddepot (unbelaſtei
bei ausl. Zentralnotenb.

Rm. 85 626 000
Beßen an deckunosfähigen Deviſen
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken
Beſtand an Lombardforderungen darunter

Darlehen a. Reichsſchatzwechſ.: 5 Mill. RM.)
Beſtand an Effetten
Beſtand an ſonſtigen Aktiven.

Grundkapitalkapital a) begeben. eb) noch nicht begeben
Reſervefonds 4) geſetzlicher Reſervefonds

b) Spezial Reſervefonds für
künftige Dividendenz.

c) ſonſt. Rücklagen
Betrag der um laufenden Noten
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 126 771 00)Sonſtige Paſſiva 2 697.000Von den Abrechnungsſtellen wurde im Monat Juli abgerechnet 10573 41
Hie Giroumſätze beirugen in Einnahme und Ausgabe 31883 08

Induſtrie und handelsnachrichten im Morgenblatt
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8 10 299 000
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823 325

18 177 000

42 871 (09
19 000

39 494 000
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unv681 842 000

Ohne Gewähr für Hörfehler.
S e

igene Funkmeldung.

85. 3.6. 8 3. 8. 6. e 2. 8. 8.ööäö

Prestowerkeo Telefon Berl.Preußengrube

Rathgeber Wgg.
Rauchwalter
Reichelbräu
Rhein. Braun

do. EBlektr.
do. Stahl.

Onlon Dioh
do. Spreng. C Unlon GiebBerel

Riebeck hblontan oJ. D. Riedel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Rägktforth Nehtk.

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Riebeck
Leipa. Immob.

do. Landk.

Folt.-Guilleaume
Fraust. Zucker
Freund Masgeh.
Friedrichshall
Fröbeln ucker

II Worte
ngaschuld I

Neubesitz
1927

h Dt. Wb. Anl. 23
Diseh. Bchutzgeb.

Deutscher Zucker
Lasch. Ctr. Roggen

do. do.
Pr. Ctr. Bd. GId.
do. do. 10927

h do. do. (Liquid.)
do. do. om.
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Leonh. Tietz
Trachenb. Zuek.
Tranaradio
Triptis A. G.

Union chem.
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r
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do. Glanzstoft
do. GothaniaHaekethat Dr.

t do. Juto B.S
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Toh
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III

Bayr. Colluloso
Bayr. Motoren

Berl. Guben Hut
do. Holzcompt.
do. Karlsruhe I
do. Maseh.

Berthold Moes.,

Daimler-Benz
Dtech.-Atl. Tel.

Steinzeug
do. Wolle

Dt. Eisenhädl.
Domnitasch Ton
Dortm. Aktien

do. Union
Dresäner Gard.
do. Leipz. Schn.

Dürkoppwerkoe
Düsseld. Masch.
Dynamit Nobel

gostorf 8ala

Eeehweiler Bg.
Easonor Stein.
Rxeelaior Fahr.

Fahlenberg-ILiet
Falkenst. Gard.

Halle
Hamb. el. W.
Hawmaersen
Hann. Maseh.
Harb. Phönix
Harpener Bg.
Hartmann
Harkort Berg
Heine Co.
Hemmoor P.
Hirseh Kupt.
Hoseh Eisen
Hohbenlohbo

Holzmann
Horchwerke
Hotelbetrieb.
Hutechr. Porr,
L. Huteehenr.

Ilzo Berg
Jüdel Co.
Junghans

Kahbla Porz.
Kali Aseheral.,

Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölsch-Fölzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz X.
KüppersbuschL G. Farboninàd.

Feolämähble Kyffhäuser

145.0

248.0
135.0
85.50

148.5
263.2
2.4.5
123.5
126.0
134.6

99.
69.
70. 55
109.5
166.0
112.0
187.5

216.7
126.7
124.7

134.0
90.
68. 25
70.75
109.7
167.0

111.0
187.0

69.

Magirus
Mannesm. Rohr
Manefeld
Masch. Buckau

do. Kappel
Mech. Linden

do. Sorau
do. Littau

Meltheu lIull
Merkur Wolle
Metalibank
Miag
Mimosa A. G.
Minimax

Mix Genest
Motor Deutz
Mülheim Bg.

Nat. Automob,
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedart
Oberseh. Koxks
Orenstein
Ostwerke

Peters Vnion
Phönix Berg

do. Braunk.
Pittior Werka.
Plauener Gard.

do. Spitzen
Pöge el.rerPongs Spina.

Riſtgerswerko

Sachrenwerk
Sachs. u

do. Th. Pil.
do. Waggon

Salzdetfurth
Sangerh. U.
8arotti
Saxonia Prtl.
Schering Ch.

H. 8Sechoeider
Schubert Salrer
Schuckert El.
Schultheis
Schulta jun.
Seidel Naumann
Sieg. Solingen
Siomens Glas
Siemeons Halske
Staßfurt ch.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamm,
Stoewer Näh.
Stolberg Zink
Stralsund Sp.

Tack., Conrad
Tafelglas

210.0
42.
449.0
132.5
203.5

Voigt Häffner
Vorwärts

W anderer
Waretein Gr.
Wasser Oelsen
Wegelin Hübner
Wersech. Weiß.
Wessel Porr.

Westoreogeln
Westt. Draht

do. Kupker
Wieking

Wilke Dampt,
Wisesner AMet.
Witten Guß
Wittkopp Tiet
Wotanwerke
Wrode Malerei
Wuaoderhbeh

Zeit MAageh.
Uetoft Ver.
do. Wald
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Eiſenbahnkataſtrophe in Bayern

2

Die Unglücksſtätte bei Dinkelſcherben, wo durch den Uſammenſtoß eines Perſonenzuges mit einem Güterzug 18 er

ſonen getötet und über 30 ſchwer verletzt wurden.

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr.
Dorpmüller, der angeſichts der r von Eiſenbahnunfällen
energiſche Vorkehrungsmaßnahmen in Ausſicht geſtellt hat.

Eine Zollſtrafe von 250 000 Mark
Der Teppichſchmuggel des früheren Salzburger Polizeidirekters Friedrich

Reichenhall, Anfang Auguſt.

Der Teppichſchmuggel, der imSalzburger riſchen Bahnhof aufgedeckt wurde und an dem
der damalige Polizeidirektorſtellvertreter der Salzburger Polizei
direktion, Regierungsrat Wilhelm Friedrich, beteiligt war,
hat nun in einem Verfahren vor dem bayriſchen Gericht von
Reichenhall ſeinen Abſchluß gefunden. Ueber die drei am
Smngge beteiligten Perſonen wurde die ungeheure Geldſtrafe
von 250000 Gold mark zur ungeteilten Hand verhängt.
Jn dem Verfahren vor dem Gefällsgericht wurde folgendes
erhoben

Anfang Auguſt 1026 wurde vom öſterreichiſchen Zollwach-
beamten Mitterauer ein ſchwerer Koffer, der die bayriſche
Zollabfertigung bereits paſſiert hatte und ſich deshalb bereits im
reichsdeutſchen ralt befand, als verdächtig beanſtandet
und zur neuerlichen Zollkontrolle gebracht. Der
Koffer war vom Regierungsrat Wilhelm Friedrich zum bayriſchen
Zug gebracht worden. Als er von der Beanſtandung Mitteilung
erhielt, erklärte er, daß der Jnhalt des Koffers aus Reiſe
bedarf und Akten beſtehe, die einem in Groß-Grain zum
Sommeraufenthalt weilenden Sektionschef gehören. Regierungs-
rat Friedrich erklärte ſich bereit, den Schlüſſel zum Koffer zu
beſorgen. Als aber die Schlüſſel binnen drei Tagen nicht beige-
ſtellt wurden, öffnete man den inzwiſchen unter Zollverſchluß
geſtellten Koffer.

Er enthielt einen 105 Kilogramm ſchweren Perſer-
tjeppich, der über die deutſche Grenze geſchmuggelt werden
ſollte. Da überdies feſtgeſtellt wurde, daß Regierungsrat Wilhelm

Friedrich, der vor ſeiner Ernennung zum Polizeidirektorſtellvertreter mehrere Jahre Leiter des Kollgettommiſſariats Bahnhof

und der Paßkontrolle in Salzburg war, bereits mehrmals zu den
bayriſchen Zügen Koffer befördert hatte, leitete der bayriſche
Fahndungsdienſt in München umfaſſende Erhebungen
ein. Von der urſprünglichen Abſicht, den Fall der öſterreichiſchen
Zollbehörde auf Grund des deutſchöſterreichiſchen Zollkartell
vertrages zu überlaſſen, wurde Abſtand genommen, da die
öſterreichiſchen Behörden auf die Anwendung des Zollablaß-
verfahrens nicht verzichten wollten. Der Fahndungsdienſt trat
daher das umfangreiche Belaſtungsmaterial zur Urteilsfällung
dem Zolloberamt Bad Reichenhall ab, das hier als Gefällsgericht

Der Fahndungesdienſt hatte erfahren, daß Regierungsrat
riedrich ſeit langem den Teppichſchmuggel nach Dresden betrieb

und daß der Kaufmann Joſef Neumann in Wien Abſender
des Schmuggelgutes war. Auch der Prager Kaufmann Siegmund
Mayer hatte dabei ſeine Hand im Spiele. e

Die Schlußverhandlung endete mit Rückſicht auf den ganz
bedeutenden Umfang des Schmuggels mit einer Gefälls-
ſtrafe von 250000 Mark zur ungeteilten Hand. Die drei
Beſchuldigten erklärten, die Strafe anzunehmen, erbaten
ſich jedoch eine langfriſtige Teilzahlung. Allerdings iſt es
fraglich, ob es ihnen gelingen wird, die Raten für den Straf-
betrag abzuſtatten. Regierungsrat Friedrich wurde von ſeiner
Diſziplinarbehörde wegen derſelben Angelegenheit bereits vor
einem Jahre wegen dieſes Teppichſchmuggels zur ſtrafweiſen
Penſionierung mit einer 10prozentigen Perſionskürzung ver-
urteilt.

Hochzeit im Hauſe Hauptmann
m m me e i

re

Dr. Benvenuto Hauptmann, der Sohn e Hauptmanns,
mit ſeiner Gattin, der geborenen Prinzeſſin Schaumburg-Lippe,
beim Verlaſſen des Standesamtes Saßnitz (Rügen), wo am 31. Juli
die Ziviltrauung des jungen Paares ſtattfand. Jm Hintergrund
rechts Gerhart Hauptmann.

Filchner über ſeine Zukunftspläne
(Telegzaphiſche Meldung.)

München, 3. Auguſt.
Die Stadt München veranſtaltete zu Ehren des Tibet-

forſchers Wilhelm Filchner eine Feier, zu der neben den Ver
tretern der Stadt und der Regierung verſchiedene Vertreter der

Wiſſenſchaft erſchienen waren. Mit der Feier für Filchner
war zugleich eine Ehrung des Leiters der Gran-Ghaco-Expedition,

Prof. Dr. Krieg, verbunden, der gleichzeitig mit ſeinem Mit-
arbeiter erſchienen war. Jn einer Dankesanſprache kündigte
Dr. Filchner an, daß er vorausſichtlich in etwa 14 Monaten
das Ergebnis ſeiner Forſchungsreiſe bearbeitet haben werde.
Dann werde er Europa wieder verlaſſen und ſeine Forſchungen
fortſetzen, nicht nur, um der Wiſſenſchaft zu dienen, ſondern
auch um das Anſehen des deutſchen Namens im Auslande zu

ſtärken.

Stapellauf eines Hapag-Motorſchiffes
Telegraphiſche Meldung.)

Bremen, 3. Auguſt.
Auf der Werft des Bremer „Vulkan“ in Vegeſack lief am

Donnerstag das für die HamburgAmerikaLinie neu erbaute Fahr
gaſt-Motorſchiff „St. Louis“ glücklich vom Stapel. Die Tauf-
rede hielt im Auftrage der Stadt St. Louis der Präſident der
dortigen Handelskammer, C. F. G. Meyer, die Taufe ſelbſt
wurde von ſeiner Gattin vollzogen.

Das für die Nordamerikafahrt beſtimmte Schiff hat eine
Länçe von 165,5 Metern, eine Breite von 22 Metern und eine
Seitenhöhe von 13 Metern. Der Raumgehalt beträgt 16-—-17 000
BruttoRegiſter-Tonnen. Das Schiff wird ausgerüſtet mit vier
doppeltwirkenden Zweitakt-Dieſelmotoren, Bauart Man, BremerVulkan, die je 3150 Pferdeſlärken. leiſten und dem Schiff eine Ge

ſchwindigkeit von 16,5 Knoten geben. Die Ablieferung des Schiffes
iſt für Mitte November dieſes Jahres vorgeſehen.

Tunney wird Bankbeamter!
Vom Weltmeiſter im Schwergewicht zum Bankfſtift.

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 3. Auguſt.

Der Weltmeiſter im Schwergewicht, Gene Tunneh, er-
klärte am Dienstag, daß er ſich von dem Beruf, dem er ſeine Mil
lionen verdanke, zurückziehen und im Bankfach von
vorn wieder anfangen werde; Mangel an Zufriedenheit
habe ihm die Entſcheidung leichter gemacht, ſich von dem Beruf ab
zuwenden, dem er 10 Jahre lang angehört habe.

Diäten-Entziehung die beſte Kur!
Telegraphiſche Meldung.)

Prag, 3. Auguſt.
Eine Prager Korreſpondenz meldet, daß der kommuni-

ſtiſche Abgeordnete Schmeral, der ſchon Monate
lang in Moskau weilt, demnächſt nach Prag zurückkehren
werde. Wegen ſeines langen Aufenthalts in Rußland wurden ihm
die parlamentariſchen Diäten geſtrichen.

Die große Berliner Herbſtſaiſon
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 3. Auguſt.
Jn den Feſträumen des Charlottenburger Rat-

hauſes veranſtaltete am Donnerstag das Ausſtellungs-, Meſſe
und Fremdenverkehrsamt der Stadt Berlin einen Preſſe
e m i n g, um der Preſſe Aufklärung über die Veranſtaltungen
zu geben, die unter dem Namen „Herbſt und Technik“ zu
ſammengefaßt ſind.

Einleitend wies der Direktor des Ausſtellungs-, Meſſe- und
Fremdenverkehrsamtes der Stadt Berlin, Dr. Schick, auf die
außerordentliche wirtſchaftliche Bedeutung dieſes Herbſtpro-
r für Deutſchland im allgemeinen und auf den Wert der
eabſichtigten Veranſtaltungen für das Berliner Wirtſchafts und

Verkehrsleben hinsbeſondere hin. Syndikus Haertlain von

der Vereinigung der Holzinduſtriellen erinnerte deren
die Berliner Möbelmeſſe die älteſte reine Fachmeſſe Berlin
Dr. Berthold Cohn, Syndikus des Verbandes der F v
bezeichnete vie vom 31. Auguſt bis 9. September
Funkausſtellung als eine Ausſtellung, die in erſte

Werbung für die Ausbreitung des Ru

us
ung

ſollten.
Automobilinduſtrie

auz
rnatj

nach

Kriege ſein. Der Abſchluß der Veranſtaltungen werde, wie
Wrede ausführte, „Berlin im Licht“ ſein.

31 Perſonen bei einer Feuersbrunſ
ums Leben gekommen

Telegraphiſche Meldung)
Mailand, 3. Auguß.

Das Dorf Conturella in Süditalien wurde durch
Feuersbrunſt ſehr heimgeſucht. Etwa einhundert Hirt
ſind völlig niedergebrannt und mehrere hundert
ſe ren obdachtos. Soweit bisher feſtſteht, ſind 31 Perſme
in den Flammen umgekommen. Die Zahl der Je
letzten iſt ſehr groß. Den Feuerwehren aus den umliegen
Ortſchaften gelang es nach mehrſtündiger Tätigkeit, ein weiſen

Umſichgreifen des Feuers zu verhindern. Das Feuer iſt, gi
man vermutet, durch Selbſtentzündung infolge der geg
wärtigen Hitzewelle entſtanden.

Kältewelle und ſtarke Schneefälle
in Braſilien

Telegraphiſche Meldung.)
London, 3. Auguſt

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, herrſcht in d
braſilianiſchen Staaten eine ganz ungewöhnlicg
Kälte. Starke Schneefälle, wie ſie ſeit Menſchengedenken nie
beobachtet wurden, ſind niedergegangen.

Schweres Bergwerksunglück
in Südafrika

Telegraphiſche Meldung.)
London, 3. Anguſt,

Auf der City Doep- Grube in den Witwatersran
Feldern in Südafrika wurden nach Berichten aus Johanni
burg durch niedergehende Geſteinsmaſſen 14 Bergleute, zu
Europäer und 12 Eingeborene getötet. Ein Europäer u
ſieben Eingeborene werden noch vermißt. Es beſteht jed
keine Hoffnung, ſie noch lebend zu bergen.

Taifunverheerungen in Japan
Telegraphiſche Meldung.)

London, 3. Auguſt.
Die Umgebung von Tokio iſt in den letzten drei Ta

von einem ſchweren Taifun heimgeſucht worden, durch
den zahlreiche Brücken weggeriſſen wurden und mehrere Tunnel
einſtürzten. Der Schaden beläuft ſich nach den bisherige
Schätzur n auf etwa 40 Millionen Mark. Mehr a
20 Perſonen ſollen nach den bisherigen Schätzungen ihr Leber
verloren haben.
unter Waſſer.

Selbſtmord
der Schweſter Harry Liedtkes

Telegraphiſche Meldung,.)
Berlin, 3. Auguſt.

Wie Berliner Blätter aus Königsberg melden, hat ſich di
Schweſter des Filmſchauſpielers Harry Liedtke, Gertru
Liedtke, in ihrer Wohnung mit Gas vergiftet. V
52 Jahre alte Dame ſollte geſtern ihre Wohnung räumen.
Morgen wurde ſie von ihrer Bedienung in bewußtloſem Zuſtan
aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche blieben er
folglos.

Jm Faltboot
über den Atlantiſchen Ozean

Be

Neuheit? Gummi-schüärzen 75 Pt., Bettunterlagen, Windelböschen, Hygiene-Bedart. Gu
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Jn Tokio ſtehen etwa 1000 Häuſer
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Deutſchlands erſter Leichtathletik-Sieg
m Radke gewinnt den 800-m-Lauf Deutſchland im Geſamtklaſſement
zweiter Stelle Helene Mayer ſiegt ſicher im Florett-Fechten der Damen

Telegraphiſche Meldurg.)
Amſterdam, 3. Auguſt.

der Donnerstag war ein recht erfolgreicher Tag für
autſchland. Die Vorentſcheidungen im Rudern, Segeln und
ugen fielen günſtig aus. Jm Florettfechten der
zmen, in dem die Frankfurterin Helene Meyer ſicher über
Engländerin Freeman ſiegte, belegten die Deutſchen Oelkers
Sondheim den dritten und vierten Platz. Jm Florett der

ren belegte Casmir einen ſehr ehrenvollen zweiten
latz hinter Gaudin- Frankreich und vor GaudiniJtalien ſowie

en Landsmann Puliti. Jm Geſamtklaſſement liegt
mehr Deutſchland mit '20 Punkten an zweiter
jelle hinter U. S. A. (36) und vor Finnland (18) und

veden (16).

Die erſte Leichtathletik- Entſcheidung des Donnerstags fiel i m
0-Meter-Lauf, deſſen Entſcheidung auch die drei
tſchen Wichmann, Krauſe und Böcher beſtritten. Auf
erſten Teil der Strecke lagen die Deutſchen abwechſelnd in
rung, eine Zeitlang waren ſogar alle drei hintereinander anSpitze. Bei 700 Reter arg dann der Finne Purje (Eino

vor, während Böcher zurückfiel. Eingangs der Zielgeraden
niete der Finne Larva (Lagerſtröm) un erholte dabei alle
eren. Hinter ihm war dann dem Franzoſen Ladoumegue der
ite Platz nicht zu nehmen. Wieder waren die Deutſchen um
ne Enttäuſchung reicher und wieder war, wie beim
Meter-Lauf, ein Turner der beſte Deutſche. Das Er
mis: l. Larva Finnland 83: 58,2; 2. LadoumegueFrankreich;
durje-Finnland; 4. WichmannDeutſchland; 5. EllisEng-
d; 6. MartinSchweiz.
Schon kurze Zeit darauf wurde

zum 800-m-Endlauf
fen, unter deſſen 9 Teilnehmerinnen allein 3 Deutſche waren:

m Radke, Frl. Dollinger und Frl. Wewer. Schon nach
Netern übernahm Frau Radke die Führung, um ſie nur kurze

it einmal an die Schwedin h und dann an die Kanadierin
ſenfeld abzugeben. In der Zielgeraden kämpfte ſich die
panerin Hitomi nach vorn, konnte aber die Breslauerin nicht

ſt erreichen. Die Läuferinnen beendeten die 800 Meter ſehr
höpft. Großer Jubel im deutſchen Lager, als dann für einen
d die deutſche Flagge am Siegesmaſt
malig hochging. Die Zeit von 2: 16,8 bedeutet Weltrekord und
ſo gut, daß ſie ſelbſt von ſehr vielen männlichen Sportlern

m erreicht wird. Während der feierlichen Zeremonie zu Ehren
deutſchen Flagge, während das Deutſchlandlied brauſend das

ite Rund füllt ein großer deutſcher Block ſingt hierbei die
ite Strophe: „Deutſche Frauen, deutſche Treue geht
Siegerin allein auf dem grünen Raſen, dicht unter den rieſigen
ggenmaſt, und die hellen Tränen laufen ihr über die Wangen.
utſchlands Frauen triumphieren. Die Beifalls
e wollen kein Ende nehmen. Auch die anderen Nationen be-
ligen ſich ohne Ausnahme daran, namentlich die Amerikaner
Ergebnis: 1. Radke- Deutſchland 2; 16.8 (Weltrekord);
HitomiJapan, 2 Meter zurück; 3. Gentzel-Schweden; 4. Thomp-
Kanada; 5. Roſenfeld-Kanada; 6. Mac Donald U. S. A.

Jm Dreiſprung gab es einen nicht ganz unerwarteten
japaniſchen Sieg,

der ſchon in den Vorkämpfen ſo ziemlich feſtſtand. Deutſche
nahmen hier nicht teil. Das Ergebnis: 1. Oda Japan
15,71 Meter; 2. Kaſey-U. S. A. 15,17 Meter; 3. Tulos- Finnland
15,11 Meter; 4. Nambu-Japan 15,01 Meter; 5. Tulikoura-Finn
land 14,70 Meter; 6. Järvinen-Finnland 14,65 Meter.

Wenig Kusſichten für Flinſch
Am Donnerstag vormittag begann auch die Olympiſche

Ruderregatta, und zwar mit der Austragung der Einer-
Vorläufe. Der deutſche Meiſter Flinſch ſtand dabei im
2. Vorlauf vor der gusſichtsloſen Aufgabe, den Auſtralier Pearce
zu ſchlagen, der gleich von Beginn an dem Deutſchen davonzog
und in 8:57,2 ſiegte. Flinſch hat nun noch die Chance, durch den
Hoffnungslauf weiter noch vorn zu kommen, aber wenn
man die Zeiten der anderen Sieger mit der Pearces vergleicht,
ſo muß man auch hieran zweifeln. Die beſte Zeit erzielte der
Kanadier Wright mit 7:26,8.

Cundquiſt gewinnt das Speerwerfen
Auch im Speerwerfen blieb uns ein großer Erfolg

verſagt, wenn auch Schlokats fünfter Platz inſofern von
Bedeutung iſt, als er mit einem Wurf von 63,40 Meter den Welt
rekordhalter Penttilä-Finnland (63,20 Meter) diſtangierte. Die
Vorentſcheidungen wurden in den Endkämpfen nicht mehr ver-
beſſert. Erfreulich war, daß im Speerwerfen Europa unter ſich
war! Das Ergebnis: 1. Lundquiſt- Schweden 66,60
Meter; 2. Szepes-Ungarn 65,26 Meter; 3. Sunde- Norwegen
63,97 Meter; 4. Liettu- Finnland 63,96 Meter; 5. Schlekat-
Deutſchland 63,40 Meter; 6. Penttilä-Finnland 63,20 Meter.

Büchner und Storz im 400m-Zwiſchenlauf
Die 400-Meter-Läufer wurden am Donnerstag bereits zwei-

mal „geſiebt'. Dabei ſtellte ſich dann erneut heraus, daß
Büchner und Storz die beſſeren der vier Deut-
ſchen waren, denn Schmidt, der den erſten Lauf in 50 Sek. vor
dem Franzoſen Jackſon gewann, verlor ſeinen zweiten Lauf, er
wurde nun Vierter.

Neumann ſchlug zuerſt in 50,6 den Kanadier Mac Beth und
unterlag dann gegen Barbutti- USA. (48,8) und Wilſon-Kanada.
Stor z fand den Weg in dem Zwiſchenauf durch Siege über
Broes Holland (50,6) und Rinkel-England (49,4), während Büchner
ſich die Anwartſchaft auf den Zwiſchenlauf durch nicht allzuſchwer
erfochtene Siege über Hoogewerft- Holland (50,6) und Barſi-
Ungarn in 48,6, der beſten 400-Meter-Zeit des Tages errang.
Jn der Konkurrenz befindlich ſind alſo neben den beiden Deutſchen
noch folgende: Phillips- USA. (49,6); Barbutti USA. (48,8) Ball-
Kanada (49,2); Edwards-Kangda (49,2); Wilſon-Kanada, Kro-
toff-Frankreich, Feger-Frankreich, Rinkel-England, Broos-Hol
land und BarſiUngarn.

Körnig und Scholz müſſen noch einmal laufen
Körnig und der Amerikaner Schol z, die im 200-Meter

Endlauf als im toten Rennen eingekommen vom Zielgericht aus
gerufen wurden (eine Zielphotographie läßt klar erkennen, deß
der Deutſche vor Scholz liegt) müſſen noch eine Entſchei-

Feuerwerß im Seebad Seeburg

Junger, tücht ger LernendeFriſeur ehilfe Verkäuferin
vei hohem Lohn ſofort fort ßeſu t. Feinſucht äckerei A. Freiberger,

vlontär

Wegen Erkrankung des Suche Stellung für ſo
jetzigen ſofort ein ehr- ſort als 4207
lich es, anſtändiges

e Freur Mädchenruſchwitz. Gefell i, V. Merſeburg. Fernruf 631. nicht über 18 Jahre alt
Junges Mädchen r eken

dung um den dritten Platz des 200MeterLaufes aus
tragen.

Deutſchland, erfolgreichſte Uation im Kunſtturnier
Das Olympiſche Kunſtturnier, der einzige Wettbewerb

im Rahmen der Olympiſchen Spiele, der nicht auf dem Gebiet des
Körperſportes liegt, brachte Deutſchland einen großen Erf ol g,
da es nicht weniger als 7 Preiſe einheimſte. Hinter ihm
rangieren Holland und Frankreich mit je 4 Preiſen, Dänemark
mit 3, Schweiz, England und Polen mit je 2 und Oeſterreich,
Jtalien, Ungarn und Luxemburg mit je 1 Preis. Die mit Preiſen
ausgezeichneten Deutſchen ſind: Henſel (Nürnberger Stadion),
Läuger (Hamburger Stadtpark), Bindig (Gedicht „Reit
vorſchrift an eine Geliebte“), We i ß (Boetius von Orlamünde),
Klemm (Bildnis), Feldbauer (Graphiſche Werke), Sin-
ten is (Stulpturen) und Scharf Reliefs und Modellef.

Jubiläumsſpiel
Wacker gegen Sportfreunde

Zu dem am Sonntag, den 5. Auguſt, auf dem Wackerſport:
platz an der Deſſauer Straße nachmittags 4 Uhr ſtattfindenden
Jubiläumspokalſpiel geben wir nachſtehend noch einige Einzel
heiten bekannt.

Der ſchöne Pokal, der von alten Mitgliedern des HFV.
Sportfreunde anläßlich des im Auguſt ſt ndenden 25jährigen
Jubiläums geſtiftet worden iſt, iſt bis Sonnabend im Schbau-
fenſter der Firma „Sporthaus Julius Bacher“ in der Leipziger
Straße zur Anſicht des intereſſierten Publikums ausgeſtellt.

Wie von uns bereits einmal vorher erwähnt wurde, treten
beide Gegner diesmal mit einigen jungen Leuten an.
Die letzte Gelegenheit vor den Verbandsſpielen ſoll benutzt
werden, um dieſe Mannſchaftsverjüngungen auszuprobieren.
Sportfreunde melden folgende Aufſtellung: Jolly, Koth,
Hartmann, Richter II, Eppe, O. Böhme, A. Böhme, Richter I,
Godau, Kahle, Garn. Wacker bringt aufs Feld. Kagemann,
Keindorf, Heiſe, Schulz, Riemann, Heinemann, Lüſſel, Bräuti-
gam, Böttge, Acke, Schlag.

Jede Mannſchaft muß alſo auf je einen ſeiner beſten
Stürmer, die künftig noch regelmäßig ſpielen werden, verzichten,
nämlich Sportfreunde auf H. Böhme und Wacker auf
Thomas. Beide ſind wegen erhaltenen Verletzungen zurzeit
noch nicht ſpielfähig. Die eingeſtellten jungen Spieler ſind
durchweg beſtens befähigt. Da ſie bemüht ſein werden, durch
gutes Kämpfen ihre Ligafähigkeit unter Beweis zu ſtellen, darf
man mit einem vorzüglichen Spiel rechnen. Am nötigen Tempo
wird es jedenfalls nicht fehlen.

PDereinsnachrichten

Wacker Halle. Schiedsrichter- Abteilung heute Freitag abend
bei Märkl wichtige Verſammlung. Box- Abteilung veranſtaltet
am Sonntag, dem 19. Auguſt, im Freiluft-Ring auf unſerem
Sportplatz ein Anfänger-Turnier, an dem nur bisher noch nicht
erfolgreich geweſene aktive Sportler unſeres Vereins teilzunehmen
berechtigt ſind. Wir empfehlen deshalb allen Anfängern und
Fortgeſchrittenen, ſchon jetzt regelmäßig und fleißig auf unſerem
Platz an den Dienstag und Donnerstagabenden zu trainieren.

Das halleſche Symphonie-Orcheſter, dem bekanntlich unſere
geſamte Muma angehört, hat am Mittwoch, dem 8. Auguſt, in
„Wittekind' Ehrenabend. Karten zum Preiſe von 1 RM. ſind in
der Geſchäftsſtelle zu haben. Infolge Abſage von Preußen-
Merſeburg fallen die Spiele unſerer 83. Herren I anmannfchaft
und 1. Damenhandballmannſchaft am Sonntag aus.

Sonnabend, den Auquet, 19 Uhr
P. S, V. Halle D P. S. V. Berlin

bergstraße).

Wackersportplatz, Dessauer Straße57 Wacker-Sportkreunde

Jubiläums PoKalegpiel.
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Am 25. Juli verstarb

Herr Pasor Arnet
Der Heimgegangene War Rendant unserer

Kasse und hat seine reiche Erfahrung stets gern
in ihren Dienst gestellt.

Gutenberg, den 2. August 1928.

7, Enren-Piaketien
für jeden Sport

Orden u Medaillen
für Kegler und Schötzen
sowie Vereinsnadeln
zu billigsten Preisen

Gustav Uhlig
untere Leipziger sfraßeFernruf 263 89

c c W 9 n W c WDer Vorstand, Aufsſchtsrat u. Mitglieder
der Spar- und Darlehnskasse.

t ane Geleg

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben Gattin und für die
zahlreichen Kranzspenden spreche
ich jedem einzelnen meinen Dank
aus. Besonderen Dank dem Herrn
Pastor Braune für seine kurzen
und schlichten Worte am Grabe der

Kochs
Die führende

Mit'e der Stadt

Den schönsfen Blumenschmuck für

AIexunder Bode,Fernruf 26505. Holle (Saocdle) Gr, Steinstr. 69.
Ständige Ausstellung in künstlerischen Blumenarbeiten.

enHeffen
kaufen Sie am besten bei

Känstlerspiele
Kleinkunsthühne mit dem neuen

„Atrium“
Dir. Alb. Koch.

Entschlafenen.
Halle a. S., den 3. August 1928,

Albert Bartusch.

Todesfälle Damendinden Fveite van Witten
en e r in ver eines Woneisnösenen Aliee Sassen
Son en r rn r kleineKapelle des Gertraudenfriedhofes. 6l ſel puschen mod. Voriragskünstlerin

erdigung Sonnabend 11 Uhr von der Universttötsring7

Kapelle des Südfriedhofes aus. 4Kurt Schwarze, 86 Jahre, Halle. Be Vers nach zuswäris

erdigung Sonnabend 1i Uhr von der
Am

Rosenfestlle des Südfriedhofes aus.Sie Großmann geb. Ziſchet 76 J., Sie raufen
Rockendorf. Trauerfeier Sonnabend den billigen, soliden

854 Uhr anſchließend in
Wermann Klug, 69 Jahre, Sohirm
hauſen. Beerdi Montag 9 Uhr von de
der Friedhofskapelle aus. AdolfFettig, 49 Jahre, Klötze. Beerdigung Emil Herz
Sonnabend 38 Uhr. W Leipeleer dir. a.

Hoflio forantenMralzhe 48teiger, Pöctr 9/10 Hofjäger

Jawelen Gold Silber Heute Freitag,
abends 8 Vhr

Verein ſockrichen rut-II s len Konzert
Mndt. Oberreglſchülec. A eitag,J. uguſt, Wionatsverſammlung Feier

of“.

dwerkermeiſterVerein. Montag, den
6 Auguft, abends 8 Uhr 4. Sommerkonzert mit
nachfolgendem Tänzchen in Brunnerts „Hof

Eintritt nur gegen Karte. Gäſte

b ſieute neu
din Sroßstacskt- Spielplan

Sekönſieitsballett
arion- Girls

Ria Eleonore u. Lydla

Strium Duo Stankbauvitz Scſimicſt
proſongiert und trotzdem keine Erhöhung

3 iuwevtoolie Greise
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten!

Sing ſeenkaftie Seetea Veranskallung

mit

Herm. Dörseln
der sympathische Lümmel.
Die große Tanzklasse vom
Deutsch Theat r Mönchen.

tlauskapelleNifrecdlk ön a
Neue Besetzung!

Sonnabend, dem 4. August
m. Prämiierung d. Rosenkönigin

Aquarien- u. Torrarien-
Ausstellung

bis 15. August
in den Gewächshäusern der Stadtgäritnerei

am Galgenberg 2
von 8 bis 19 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Eintritt 50 Pfg.
Schuſklassen und Verolne Ermäßigung

Kinder 30 Pfg.

j

karten in den Ausgabſtellen. Um Beteiligung
an der Beerdigung unſeres Mitgliedes
Reinh. Hoyer Sonnabend. den 4. Auguſt,
verm. 10 Uhr von der Kapelle des Südfried
hofes wird gebeten

Areisweri u. gut
kauf. Sie sämtliche
Unterzeuge undTäglich 20 Uhr

Naco voliendeterer Oſt r e Renovierung Strumpfwaren
Sonntag, 5. Auguſt abends Beric Das grandiose in dem erstenfung im „Zentralhotel“, Talamtſtraße. Bericht Spezialgeschaftüber Deuiſch-Eylaun und Alfenſtein. Fahrt nach Erötffnungs- S 77

Gr. Siein-trase 84W Programm.Bekanntmachung. Nach d. Vorstellung
r Erledigung dringender Arbeiter Tanz

u Telephon 7am r werden am Sonntag, den m r n oner W5. Auguſt 1 während der Zeit von Kapoiio Wondkat h
6 bie Uhr nachſtehende Straßenzüoe

abgeſchaltet: Sonnabend tHordorferſtr., Jul. Kühnſtr. Thaerſtr., in großer AuswanSee Nein Volhardiſtr. e (uders 8 0idero
Wabrend feter Zeit iſt das Ein- ge obonen. Leipziger Straße 80

ſchalten von Motoren, Licht und Heiz-
anlagen zu unterlaſſen.

Halle, den 2. Auguſt 1928.
Werke der Stadt Halle

Eilektrizitätowerke.

Auswärtige Die gufe Briſe

Theater
Sonnabend, 4. Aug.

m hen Leipzig
29 UbrDie neue eaufſicht.

Altes TheaterLeipzig: al
20 Uhr R. STEINSTO.

Ein beſſerer Herr

Bergschenke l
Perle des Saaletales.

sonnadend, den 4. August, nachmittags
und abends

KOoNZ2zERT.
Abends unter Mitwirkung des

Männergesang verein 191l,

Weltkarte
cker

Halleschen
Zeitung

Grösse 106 80 m 17 Parbtönungen

Die Karte enthält

Die r zu Lande ans chliesenda Kränzchen
a Eintritt frei H. Ricke.

Sämtlicke wirtscha/ tlick-politisch
wichtigen Orte der ganten Erde

Verteilung der Erdoberſläcke

unter die Weltmäckte

bächero! ung

kolomſaiarengesohätt

u. einziges im Orte bei Cöthen, mit Grund
ſtück, zu verkaufen Uebernommen werden
önnen noch 10 Morgen Vachtackere 5Vorzugspreis RM. 1.50 Umſaß pro Monat 1200 M. Preis 15000 9M.,

bei allen Agenkuren Anzahlung nach Vereinbarung. Näheres
und den Zeitungsfrauen der Halleschen gegen Rückporto durch

Zeitung und im Laden, Leipaiger Str. 61/62 G u ſt a v w ien e ch e

Vereand durch die Fost r RM. I. 7ögeger An und Verkauf von Grundbeſitz,
vorherige Vineondung des Betrages Uſchersleben, Waſſertor 7. Fernruf 464.

Gegründet 1*88.

Walhalla
Direktor O. Kleinhanns. Ferntuf 283e6

Halle jubeltschroeit
lachtbis die Tränen flieben, bis die Kinnbacken

den Dienst versagen, in der humorist. Revue

„Sieh mal quek“in 25 Bildern von und mit der Lachkanone

Leo morgenstern
Das Theater dröhnt von ununterbrochenen

Lachsalven
Sonntag nachmittag Uhr

d e gesamie Revue zu ganz kleinen Preisen
vou o tg bis 2 M. Kinder von 30 Pfg. bis 1M

CGWfe V uI5 GIIG
Der vornehme Nachmitteg- u. Abend-
Betrieb mit erstklass. Künstlerkonzert

Ab 16 Uhr geöffnet

5 h
r 2

Lewriger Straße 30

VORSPIEL
OHNE KaAuFZzWANG

r seenag] Dork cmKurnaus Kaiserhof und Kön ers Strand-
tioter Beshlizer: Otto Kämpkfer
Die ersten Häuser Direkt am Strande
Fliebendes kaltes und warmes Wasser
Zentra ren Fahrstuhl, ſeg Komfort
Pension v. 9.00 M an. 4 Ab 1. Mai geötfnei.

ne euch

findet im Cirous Krone auf dem Roßbplata
punkt 8 Uhr abends die erste Vorstellung in Halle Slatt

ciRCus

kommt für nur sechs Tage nach Halle auf den Rob platz
Folgende Vorstellungen werden stattfinden:

Sonnabend, den 4. August, abends punkt 8 Dhr die Erötfnungsvorst
Sonntag, den 5. August, 2 Vorstellungen, nachm. 3 Unr und abends Senaspret

Montag, den 6. August, l Vorstellung, abends h indet den
pienstag, den 7. Augost, Vorstelleng, aber s
Nitinoch, den 8. Avgust, 2 Vorstellungen, nachm. 3 Uhr und abends S en
Donnerslag, den 9. August, l Vorstellung, abends 5 h
Krone ist das größte und gewaltigste Girens

unternehmen Europas,

Krone hält alles, was er in seinen Anklndigunge
versprleht,

Viele Vorgänger des Circus Krone haben es mit ihren Ankündigungen
nicht s50 genau genommen, deshalb das berechtigte Mibtraden

des Pubhkums.

be Krone fällt ein derartiges Mißtrauen gänzlich fo
Krone bringt nach Halle ein zirzensisches Schauspiel, wie es wirkſich
noch nicht gesehen wurde. Krone GberI alles bisher
Dagewesene bei weitem mit Zipen kolossalen Aufwand an Menschen

un rweren.
Das rieslge Material be der Ankunft u e e

Ausmabe der Krone-Schau.
Mit Krone Kommen: Neger ſern chheaen Ryt habe e

IIIIIIIIE BeDas Artisten Heer i. e Meine en veneten e
Der Tierbestan des Circus Krone ist der größte, so wie man

ihn bei einem Cicus noch nie gesehen hat.
die kleine altgroßväterliche Manege, wo (a5Krone hat nieht Können von Menschen und Hieren nur jn ganz

beschränktem Maße gezeigt werden kann.
riesige ovale Rennbahn und nur in diesem grobenkr one hat eine Schauterrain ist es Krone möglich, seine Massen

in den unglaublichsten Leistungen in einer nie gesehenen
Art auftreten zu lassen.

in jeder Vorstellung 250 Pfserdse.
in jeder Vorstellung 24 Elefanten,
Das sind Zahlen gtimmenlmüssen, die aber

Die ganze Vorstellung, die ca. 3 Stunden dauert, wird
in einer filmartiigen Geschwindigkeit abgewickelt.

Der Eindruck ist ein gewaltiger, den niemand vergittl

16 JockKeys 2u gleicher Zeit
18 Luftkünstler auf einmal unter der 20 m hohen Circuskuppel

für jeden Fußdallspieler von großem Interesse,

m Pueh- Ball zu Pferde. Dä a
jockey- und Hindernisrennen, grandlose Sportkämpfe. Altrömisches

Wagenrennen, hervorragende Pferdedressuren von
60 Pforden auf einmal. Die lebenden Marmorgruppen!
Tanzende Eletanten, ganz neu in Deutschland!!

In jeder Vorstellung Wunder moderner Raubtierdressur,
25 Tiger und Löwen. 12 Eisebaä ren in einer noch nicht
esehenen Vorführung. 42 Kamele und Dromedare

goitone Zebraarten, darunter das sehr seltene Grévyzebn
Der 700log. Park des Circus Krone t einzigdustehens an Hul

und auserlesenen Prachtexemplaren. Er ist ein wissen-
schaftſich belehrendes Institut, wie man es in diesem wag

Umfang noch nicht gesehen hat, viel weniger noch auf Reise
80 Löwen und Tiger, 24 Elefanten, 2 Nilpferde

schwarze und bunte Panther, Leoparden, Pumas, Silber-
löwen, gefleckte u. gestreifte Hyänen, Wölte u. Schakale,
22 Eisbären und Braunbären, Straube, t ab ſ68
Kraniche, Känguruhs, Rappenantilopen, Axis-Hirsche,
Zebus, Bisons asserdüffel, Luchse etc. etc.

Größte zoologisehe Seltenheit: 2 riesige See-Eletante

und Tliorabnormitäten
Seelöwen, Schlangen, Krokodile, Riesen-Schildkröten (1 mm Du
messer), seltene Vogelarten und noch un zählig vieles mehſ
3 Cowboy Kapellen 240 eigene Cirouewa9

4 Sonderezüge. 0sind ganz besonders

empfehlen. Diese Vorstellungen finden mit demselben re
haltigen Spielplan wie in den Abendvorstellungen statt. Kinde
unter 12 Jahren zahlen dann nur halbe Preise.
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Voikstüm liche Preise ll Im mMe
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Jaeper, Markiplatz. Fernrüt 26369. ſhlagen, die
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Man muß nicht denken, daß der Earl of Hensbarrow ge
kommen iſt, die Europäer zu retten o nein, er hütet ſich wohl,
dem Pöbel, den er in der Hand behalten will, ſein Spielzeug
fortzunehmen. Aber da die Ordnung, deren Hüter er iſt, auch
in dem befreiten China nicht aufgehoben ſein darf, ſo iſt er ge
kommen, die Exekution der Gefangenen in die Hand regulärer
Soldaten zu legen und vorher ihre Weiber zu entfernen, und er
weiß auch, warum und wohin. Er iſt abgeſeſſen, er trägt wieder
ſeinen europäiſchen Straßenanzug, es gibt keine Widerrede
gegen ſeine Befehle, und die Hand, die die Peitſche hält, iſt weiß
von dem harten Griff.

Und als er ſo den Platz betritt, auf dem zwei Weiber um das
Leben eines Kindes kämpfen, da geſchieht es plötzlich, daß die
eine der beiden, die man unter den zerfetzten Schleiern jetzt erſt
als Weiße erkennt, ſich losreißt von dem Manne, der ſie von der
anderen getrennt hat, ja und daß ſie den Earl of Hensbarrow
mit grimmigem Griff an die Kehle faßt: ihn, den zur Stunde
mächtigſten Mann von Hankou und Wutſchang, ihn, der für alle
dieſe Greuel, für die Qual dieſer Menſchen, für das Leid des
Kindes da verantwortlich zu machen iſt.

Was in dieſer Minute von dieſem Weib mit dem zerkratzten
Geſicht und den zerrauften Haaren dem Earl of Hensbarrow ins
Geſicht geſchrien wurde auf offenem Platz. wird nie ein Menſch
erfahren: die Anweſenden, die dieſes raſende Engliſch hätten ver
ſtehen können, waren wohl zu ſehr mit ihren eigenen Qualen
beſchäftigt. Der Pöbel aber verſtand es nicht, und die Beamten
und Offiziere erkannten das als die Privatangelegenheit eines
ſehr mächtigen Menſchen und hörten nicht hin, weil ſis nicht hin
hören wollten, und wahrten mithin ihr Geſicht.

So vollzog ſich denn hier vor der ungeheueren Oeffentlich-
keit der Abſchluß einer Liebesepiſode, die letzte Auseinander
ſetzung zweier Menſchen, die einmal zueinandergeſtrebt hatten
und ſich jetzt mit einem letzten, wütenden Ausbruch ihres Haſſes
gegenüberſtanden: das geſchändete Weib und der Mann, der ſie
fortgeworfen hatte, ſowie ſie ihm läſtig geworden war und der
ſie nun haßt, weil ſie noch immer ſeinen Weg kreugt.

Auch das währte nur wenige Sekunden. Aber die Stimme
des raſenden Weibes überſchreit allen übrigen Jammer dieſes
Platzes, und wenn dieſe Frau, wie eine andere von einem frem-
den Manne Geſchändete, in dieſer Stunde eine Waffe gehabt
hätte, vielleicht würde ſie noch jetzt wie Judith die Rächerin eines
ganzen, plötzlich zerſchmetterten Volkes geworden ſein. Da ſie
aber wehrlos iſt, ſo vollgzieht ſich alles Weitere ganz ſelbſtver
ſtändlich: der Earl of Hensbarrow hebt die Peitſche und zieht
einen einzigen, klaffenden Hieb über dieſes einſtmals ſo begehrte
Antlitz, einen Hieb, der die Haut ſpaltet und dieſes Geſicht für
immer verunſtaltet. Da ſchreit ſie auf, und der wütende, körper
liche Schmerz macht ſie blind für alles, was hier noch geſchieht.
Und dann ſchallen bellende chineſiſche Kommandos und dann
ſchieben ſich Bewaffnete zwiſchen Männer und Weiber, und der
ganze Jammer dieſes Tages ballt ſich noch einmal zuſammen in
dieſer Trennung. Dann wird auch dieſe Frau, die ihren letzten
Kampf gekämpft hat und die das über das Geſicht rinnende Blut
blind macht, in den Zug der gefangenen Weiber geſtoßen, der
ſich langſam nach dem Fluß zu in Bewegung ſetzt.

Sie weiß wenig von den Stunden, die nun folgen. Sie ſieht
ſich wieder auf einem der ſargähnlichen Boote. Fremde, weiße,
verſtumpfte oder verzweifelte Frauen ſind ringsum das iſt
verſchwommen und gleichgültig. Die Fahrt endet wieder irgendwo
auf dem anderen Ufer ſie hat dort einmal vor tauſend Jahren
eine grüne Kreatur mit Hornſtacheln auf den Augenlidern in
einem Käfig geſehen, ein Geſchöpf, das man den Stromgott
nannte Dann kommt ein langer Marſch den Kai entlang,
der Wind bläſt die Funken des Brandes bis hierher vom
anderen Ufer ſchallen wieder Schüſſe die Weiber ringsum
kreiſchen auf irgend jemand ſtürzt von der Mauer in den
kochenden Strom das iſt alles unwirklich und gleichgültig

Aber dann kommt man wieder vor das Yamen, in das man
ſie vor zwei Tagen von dem Schiff gebracht hat, das ſchreckliche,
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uralte Holzyamen, in deſſen Fundamenten eine tote Frau einge
mauert iſt. Sie wird von den übrigen getrennt; das Yamen hat
viele Zimmer für viele Weiber, es iſt das Yamen eines reichen
Mannes, der ſeine Weiber wechſeln kann, ſo oft es ihm beliebt.
Sie liegt wieder in dem großen chineſiſchen Himmelbett, das
Blut von dem Hiebe iſt geronnen, das Fieber beginnt ſie heftig
zu ſchütteln.

Von fern, vor dem Fenſter, von dem Hafen hört ſie
Singen, Lärmen, Brüllen. Vielleicht iſt auch eine ihr wohl be
kannte Stimme dabei man kann ſich ſpäter nicht mehr daran
erinnern. Man liegt da und wird von dem alten Chineſen weib
gepflegt. Das Blut wird vom Geſicht gewaſchen, es riecht nach
ſcharfem, chineſiſchem Eſſig. Es wird auf den Gängen vor der
Tür wieder lebendig, man merkt die Nähe von vielen Männern.
Man wird angezogen und bekommt neue chineſiſche Kleider, man
wäre ſehr ſchön, wenn man nicht ſo verprügelt wäre und nicht
dieſe Wunde im Geſicht hätte. Man iſt doch recht ſchwach, mon iſt
weinerlich und kann nicht recht ſtehen und fällt immer wieder um
wie die Puppe, die man ſelbſt als Kind vor tauſend Jahren ange-
kleidet hat. Da kommt das alte Weib mit einer langhalſigen
Flaſche, man weiß nicht, ob das Weib barmherzig oder ein alter
Teufel iſt. Aber man trinkt doch gierig den Reisſchnaps, und
wenn man nun auch betrunken iſt und lallt, ſo kann man doch
wieder gehen und auch der Wundſchmerz läßt nun nach.
Und wieder fallen Schleier um ſie, und nur wie bunte Vobe

lins ziehen die Dinge an ihr vorüber. Sie geht am Arm der
Alten durch die Höfe, ſie kommt in eine große, alte Veranda, in
der Lampions brennen. In der Veranda ſitzen Männer mit Horn
brillen und Totenſchädeln, weiße Frauen hocken alleſamt in chineſi
ſchen Gewändern neben ihnen, und wenn dieſe Frauen auch
apathiſch ſind wie Leichen, es iſt doch luſtig hier. Und wenn man
auch z J und zu häßlich geworden iſt, um noch die
Geliebte eines farbigen Mannes zu ſein, ſo hat man doch mmer
noch einen ſchönen Körper. Und plötzlich hebt man den Mantel
mit den Händen und ſchnellt in ſeiner Betrunkenheit tangend über
den Teppich und johlt plötzlich nach der Melodie eines New Yorker
Gaſſenhauers ein Zotenlied man weiß nicht, woher man es
kennt und wunder ſich nachher ſelbſt, daß man inwendig eine
ſolche Kloake iſt. Ja, man lacht darüber, daß die Chineſen auf
den Teppichen nicht alle Zweideutigkeiten verſtehen und daß einer
dem anderen die Obſgzönitäten einer weißen Frau erklären muß,
und daß ſie dann lachen oder einen verächtlich anſchauen, oh
mit den höhniſchen Totenaugen, die man ſchon irgendwo einmal
an irgendwem geſehen hat.

Aber da geht mit einem Male durch den Luftzug ein Lampion
in Flammen auf, und man hält das für ein brennendes Kind und
hört plötzlich mitten in einer Cochonnerie zu ſingen auf und läuft
ſchluchzend aus dem Zimmer.

Draußen in der Nachtluft wird ſie dann etwas nüchterner.
Sie ſieht den Brand der großen Stadt drüben wieder in ſchreck
licher Röte am Himmel ſtehen und hört die Schüſſe, mit denen
man drüben die letzten, ſich noch in den Weinbergen verſteckenden
Europäer tötet. Sie irrt durch viele Gänge und kommt an vielen
Türen vorüber, und hört überall die gleiche Muſik: das Lallen
betrunkener Männerſtimmen, und leiſes Weinen und Wolluſt-
geſtöhn und Grammophonkrächzen und Fluchen, und das Zirpen
chineſiſcher Zupfgeigen. Und wenn ſie das alles auch nicht voll
begreift, ſo ahnt ſie doch, daß dieſes Yamen mit ſeinen unüberſeh-
baren Höfen zur Stunde ein-Zuchthaus erzwungener Freuden iſt,in dem ſiegreiche Aſiaten den Hunger n weißem Frauenfleiſch

ſtillen, dieſen Hunger, der ſich zuerſt in den Liebesverhältniſſen
chineſiſcher und japaniſcher Studenten mit Pariſer und Stock-
holmer Schreibmaſchinendädeln ſchüchtern dokumentierte und in
dieſer Noche trista der weißen Frau endet.

Jrgendwo an einem der trüben Teiche begegnet ſie unter einem
einſamen Lampion betrunkenen Männern Chineſen und zwei
Menſchen, die auch hier die weiße Haut unter der Ledermaske
bergen. Die Erinnerung an Edward taucht auf, die Bilder von
Singapore, von dem Küſtendampfer fliegen an ihr vorüber, von

Rufen,
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rer m De e h Elend e 7Sie u nen Arin, der fſte feſthearlten will, reißt fech los und
tros der Trunkenheit ſchneller, und läuft du lange, einſame
Gänge davon.

Lichter brennen fahl und rieſige Ratten huſchen über modriges
Holz. Sie will ſich in einer Ecke verſtecken, verkriecht ſich zwiſchen
altem Gerümpel und verſtaubten Wandſchirmen. Aber da weht
es ſie eiſig an, ſie glaubt den Atem der Verweſung zu wittern.
Dort iſt es, dort eine grünlich ſchimmernde Geſtalt, und
das iſt gewiß die tote Frau, die aus ihrer Fundamen uft ge
ſtiegen iſt. e davon, fällt über zerb ne Bambuszäune,
rafft ſich auf, hört wieder in der Nähe das Singen und Gröhlen
der Orgie und fühlt dann, wie jemand ſie am Aermel hält. Da
hält ſie ſtill wie ein e zitternder Vogel, und erkennt erſt
nach einer Weile in ihrer Trunkenheit die alte Chineſin.

Sie aumelt, auf den Arm des alten Weibes geſtützt, in ihr
Zimmer, ſie verlangt wieder zu trinken und reißt die Flaſche an
ſich und trinkt und verſinkt in ſchnarchenden laf. Sie ſchläft
und e wie lange. Sie glaubt die Stimme vieler Menſchen
in dem Raum i ſie hat er eine vage Erinnerung an
viele mongoliſch Geſichter, taumelnde Geſtalten in Uniformen, in
blauen Mänteln. Sie glaubt Streiten zu hören und eine erregte
Balgerei an der Tür ihres Zimmers. Erwacht vergeſſen
ſie hat niemals hinterher gewußt, was von alledem Wirklichkeit
geweſen iſt.

Es iſt dunkel ringsum, als ſie von ihrer Wächterin auf
gerüttelt wird. Sie rafft ſich auf mit einem Schädel, der zum
Zerſpringen ſchmerzt; der Fuſel iſt noch in ihren Gliedern, ſie iſt
ſchwindlig zum Erbarmen, ſie muß erbrechen und fällt ſchließlich
von dem unſauberen Bett auf den Vrzrigen Boden. Die Alte
Seret ſie mit Waſſer, ſie fährt auf in der Kälte des Guſſes.
Sie ſieht beim trüben Ampelſchein im Spiegel zufällig ihr Vild:der Peitſchenhieb W ihr ganzes Geſicht, das Geſicht iſt zur
Fratze verquollen, ſie iſt nur ein häßliches Geſpenſt ihrer ſelbſt,
ſie iſt unſauber, übelriechend e ach, ein fortgeworfener, be
ſudelter mutzlappen. Da 53 ie zuſammen und muß mit
einem Male kläglich und ohne Halt weinen.

Sie erhält einen zweiten Waſſerguß, ſie hört rauhe, halblaute
Pidgeonworte. Das iſt die Alte, die mit ihren Kleidern in ihren
Koffern hantiert. Sie kann verſtehen, daß ſie fort ſoll, ſie ver
ſteht nicht, wohin irgendwo nach dem Norden, wo ſie ſicher iſt.
Sie würde hier nicht am Leben bleiben, nein Die Alte fährt
mit der Hand nach der Kehle und macht die Gebärde des Hals
abſchneidens, die Alte iſt brutal und rüttelt ſie wieder und v
Aber als die weiße Frau noch immer weint, da neigt ſie ſich doch
über ſie und ſtreicht leiſe über ihr Haar: die Menſ
Menſchentochter.

Es iſt leicht zu ſagen, z der weiße Menſch gemütvoll und
der farbige gemütlos iſt. Es iſt ſehr bequem, die Welt einzuteilen
in einen Bezirk, der Engel von einer beſtimmten Hautfarbe
oder ger von einer ſtimmten Nationalität reſerviert iſt, und
einen anderen. von Zuchthäuslern bewohnten. Und es iſt mit
unter überraſchend und bis zu einem gewiſſen Grade beſchämend,
zu erkennen, daß Feigheit und Heldenmut, Schelmerei und Ehr
lichkeit, r eit und ihr Gegenteil ziemlich gleichmäßig
verteilt ſind über die Menſchen und ſogar in einem und demſelben
Jndividuum ſich unentwirrbar miſchen. Dieſe hier war ein altes
Chineſenweib, eine Fiſchhändlerin oder gar Agentin für
ſchlimmere Dinge und hätte vielleicht auch unter anderen Um
ſtänden ein enropäiſches Kind ins Feuer geworfen, und folgte
doch hier ihrem verſchollenen Muttertrieb und half der weißen
Frau, ihren Weg bis zu Ende zu gehen, und die zünftigen China
kenner mögen damit anfangen, was ſie wollen.

Sie ſitzt noch immer halb betäubt auf dem Vett. Die Alte
wirft mißhandelte, europäiſche Reiſekleider, den Kaſten mit dem
Karait. das ſilberne, ihr von Percyval Tarquanſon geſchenkte
Reiſeneceſſaire durcheinander in den Koffer und ſchiebt ſie ſchließ
lich zur Tür hinaus leiſe, rig ſie flucht verſtohlen über das
Knarren des alten Holzes. Sie ſchleichen den langen Gang ent
lang, dem fahlen Licht zu über den Hof. Sie hören es ab und zu
wimmern, und men kann nicht wiſſen, ob das eine liebeshungrige
Katze oder ein verendendes Weſen iſt. Eine Waſſer-
kunſt plätſchert im Hof, man ſtolpert über einen ſchnarchenden
Bekrunkenen, man findet ſich endlich aus dem Dachsbau heraus in
den vorderſten großen Hof. Eine Geſtalt löſt ſich aus dem
Dunklen, in der Hand der Alten klingen gute engliſche Münzen,
der hierher beſtellte Torwächter beladet ſich mit dem Gepäck.

Dann das Außentor mit den geſchnitzten Holzgeſpenſtern und
dann der Kai und das Boot und der kochende, raſende Strom.
Verglemmende Glutaugen auf den Brandſtätten Hankous, beizen
der Qualm von heißem Oel und gebratenem Fleiſch. Man iſt zu
apathiſch, um das zu beachten, und da ſetzt auch ſchon das Boot
auf dem anderen Ufer auf. Und da iſt wieder die verwüſtete
Fabrik, der Platz, der eimerweiſe europäiſches und amerikaniſches

Aut getrunken hat. Und da ſind ſie auch alle, alle wieder, die
blutigen Larven dieſer Krämer und Jngenieure und Großhändler
und Miſſionsprieſter, und ſie ſind nun ſehr ſtille und nachdenkliche
Herren geworden, die ſich ganz und gar nicht für die Frachttraten
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blicken ganz gottergeben aus ihren zerfetzten Geſichtern. Oder
ſie grinſen im Tode über den Humor, den China bei der Anord
nung ihrer toten Leiber bewieſen hat: daß der engliſche General
konſul, der Modemacher Oſtaſiens, im Tode nun ein ſtrahlendes
Kleid aus Teer und bunten Federn trägt, daß bitterböſe Kon
kurrenten wie Liebespaare in den Armen liegen, und daß
der dicke Ruſſe Oſcherow, der nie ein Weter Weges anders als
in ſeinem T l zurückgelegt hat, ſeinen Dreizgentnerleib auf
einen verkohlten Baumſtumpf geſchleppt hat ach, und mit feſten
Stricken angeſchnürt iſt dort oben, wo er als Scheibe für fröhliche
Schützen hat dienen müſſen.

Und wenn man das auch alles nur mit en J
und nichts haften bleibt in dem müden, vergifteten Hirn, ſo
ſtolpert man doch über etwas Dunkles, Weiches und erinnert ſich
plötzlich, obwohl man alles andere vergeſſen hat, eines ju mit
dem blutigen Weltapfel ſpielenden und beugt

nieder und findet nur eine auf dem Rücken liegende,
ammervolle Kinderleiche, mit weit ausgebreiteten Armen und

einem krampfhaft gehaltenen Gummiball und der klaffenden
Wunde im Hals: „Hier liege ich und klage die Welt an und kann
n d einen Armen nicht faſſen, den großen Jammer der

eatur!“
Und nun bleibt ſie ſtehen und zittert und ſchluchgt und wird

doch gleich mik harten rten weitergetrieben. Auf dem Bahn
hofe, über den vor wenigen Tagen noch die eleganten Trains
der NordSüdBahn liefen, ſteht ein kurzer, dunkler Zug mit
drei oder vier chineſiſchen Viehwagen, wartet auf die, die Grund
haben, Hankon zu verlaſſen: Eingeborene, die die Taſchen voller
W rn Hundertdollarſtücke haben, und ſpärliche Europäer,
die hre Taſchen geleert haben, um ihr nacktes Leben nach
Norden, nach Tſchili zu retten, wo kombinierte euvopäiſche
Truppen die Ordnung noch notdürftig aufrechterhalten.

Alles iſt geheimnisvoll und ſtill, und der Lokomotivführer
wird ein reicher Mann werden, wenn er den Zug wirklich noch
durch die Wälder im Norden bringt, die ſchon voller Banden
ſtecken. Man hat es ſehr eilig, die Nacht auszunützen. Die Alte,
verhandelt leiſe mit einem kleinen, geſtikulierenden Japaner, der
die Uniform er Schlafwagenboys trägt. Dieſes iſt kein Schlaf-
wagen o nein, es iſt ein Hühnerwagen, der in der vorigen
Woche noch chineſiſches Federvieh von KuKiang nach den beiden
großen Städten gebracht hat. Sie kommt in ein Behältnis zu
liegen, das nicht größer iſt als ein Sarg. Da liegt ſie zwiſchenden Gitterſtäben es Wagens auf ſtinkendem Stroh und weiß

nichts mehr von der bluttriefenden Stadt, die hinter ihr liegt,
und ſchläft und ſchläft.

Einmal erwacht ſie, als der Zug hält. Sie hört draußen
Aſiaten einander anbellen mit ihren Kreiſchlauten und weiß
nicht, daß der Zug von irgendeiner Bande angehalten iſt und nur
mit neuen erpreßten Geldern wieder in Gang W werden
kann. Sie hört nicht neben ſich das Schnarchen des neſiſchen
Schiffskoches, der mit dem Diamantenkollier der Frau General
ko de Souga ſich nach Peking echappiert, um dort ein ſolides
Bordell für Regierungsbeamte zu begründen. Und ſie hört auch
nicht, daß über ihr die kleine Engländerin, deren Gatten man
in ihren Armen v chtet hat, immerfort reden und immerfort
und immerfort dieſelben aſiatiſchen Worte plappern die ſie
vor e unten n der afghaniſchen Grenze, z ihr Gatte e
britiſchen Kolonialdienſt ſtand, aufgeſchnappt hat: „MarfGebt uns e Gebt uns Gnade

Da es aber keine Gnade gibt außer der des Schlafes, ſo
liegt ſie ohne Bewußtſein und verſchläft es auch, daß es kälter
wird in dieſen ſechsunddreißig Stunden ununterbrochener Fahrt
nach Norden. Erſt in Pauting W ſie ein wenig aus ihrer
Erſtarrung. Der Zug hält. Britiſche Kolonialdragoner, der erſte
europäiſche Vorpoſten gegen den brennenden Süden, halten derSapr beſetzt. Ein winziger Korbwagen mit einem Orlowtraber

chnurrt wie eine Mühle heran, über die trockene Ebene jagenEſtürme Sie friert jämmerlich, die kalte Luft bringt ſie nach

langen Stunden endlich zur Beſinnung. Sie erinnert ſich nun
wieder der Fahrt nach Wutſchang und des alten Yamens und der
eingemauerten Frau und des Stromgottes. Sie fühlt auch den
Peitſchenhieb auf dem Geſicht und weiß auch, wer ihn geſchlagen
hat. Aber dazwiſchen ſie nur loſe ſchemenhafte Bilder und ſie
bemüht ſich vergebens, ſie aneinander zu veihen. Sie rt de
man in Sicherheit iſt und in vier Stunden in Peking ſein wird.
Und ſie freut ſich über die laute, ehrlich Stimme des ruſſiſchen
Bahnhofsdieners, der den Reiſenden Tee reicht, und verſucht zu
lächeln und fühlt doch plötzlich einen wehen, tiefen Schmerz und
ſchlä i in und wird erſt i von deran Buſelemutecs mee das die u
linge in Empfang nimmt. (Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.
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Das Ferien lager e S e under Deutſchnationalen in Wettin e ehe e S wir an e a galtein, wo unſere Eltern uns ſchon erwarteten. r freuen alleJm Spiegel des Dasebuches eines Sehnjährigen ſchon auf das nächſte Ferienlager? Tr den Se fat
Am Mon dem 16. Juli, fuhren wir mit Autos nach Wettin. unſere Gruppe werben und neue Anhänger gewinnen.

Die ging bei herrlichem Sommerwetter durch die Ortſchaften

t 77war ein Auto verunglü zertrümmert im ngrSchon von weitem n wir das ichen Wettins, den Bis Strandlied
marckturm auf dem Gr. Schweizerling. In der ſommerlichen Glut Feuertrunken ſind die Waſſer,
lagen herrlich die Nadel- und Laubwälder des Schweizerlings. Nun verfinkt der Sonnenball.
Angekommen, richteten wir uns die Vereinszimmer zur ätte Dünen werden blaſſer,
nen türmte ſich das Stroh. Nach der Einteilung in Und die Luft iſt wie Kriſtall.

en wir ein „ſehr e Mittageſſen: n mit
7 Es folgten 2 Stunden Mittagsruhe unter den Bäumen Ueber die e ächen
s Waldes. Leibesübungen ſtählten dann den Körper. Zum Kommt ein ind.milchweißen Bohnenkaffee gab es eine Butter und eine Marme O, das wird ein heimlich Sprechen,ladenſtulle. Mit e und Handtuch marſchierten wir durch Wo die ſtillen Gräſer ſind.

Wettin, ſetzten über die Saale, um in der eanſtalt ein er
friſchendes Bad zu nehmen. Mit Geſang ging es am Abend zurück Und es en alle Lande,

Quartier. Das Abendbrot beſtand aus Rinderbraten, Salz Und es ſinkt des Tages Braus.
toffeln und Gurkenſalat. Nach genauer ärztlicher Unterſuchung Von dem Strande, von dem Strande

durch Herrn Dr. Fritzſche wurde alles für geſund re Unſere Gehen wehe Stimmen aus.
Tageserlebniſſe ſollen wir jeden Tag in einem Aufſatz, der unter HansAufſicht geſchrieben wird, niederlegen.

Sommertag
Eine Geſchichte von Ludwig Bäte

St war ihm ſofort bei der Feier der Univerſität am Morgen
aufgefallen. Sehr jung, lebendig und doch von Ernſt und Nachdenküchteit r r r 7en S jen die einſt r e und perlange war. es war i ind,ſeit kurzem in der Stadt ierte.

Er lernt ſie in der Ungezwungenheit des Feſtes raſch kennen,
und ſie ſchloß ſich gern dem gefeierten Gelehrten an, ſo weit das
bei der Verehrung, die ihn umſtrömte, nur eben möglich war. Er
ſprach mit keinem Wort von der Vergangenheit und genoß, tie

s wwwen n über die Waſſer der Erinnerung gebeugt, die Wiederkehr der n
eil es jedem einzelnen Deutſchen imwer Nndergeſſenen

Am Nachmittag gingen ſie gemeinſam auf einen benachbarten
Berg, wo die verſchiedenen ihre Spiele vorführen wollten. Es fand ſich bald Gelegenheit, dem rm, der

tzi wie ein Bienenvolk um das Feld ſummte, zu entweichen, um ſoz mehr, als nach dem Eſſen ſich die bislang ſtreng eingehaltene Feſt
fels von ſelbſt zu lockern begann. So ſie denn zur Kuppe

r Höhe und ſaßen lange auf einer ein wenig vom
legenen Bank, vor ſich das herrlich ausgebreitete Flußtal.

Sie erzählte. Langſam fiel vor ſeiner ſchönen, ſchlichten Art,
zu geben, jede Scheu, und er erfuhr alles, was ihn ergriff und

ie Vergangenheit neu und lockend vor ihm aufbaute
Sie z ganz allein. Ein im Norden wohnender Bruder der

Mutter, der ſelbſt nicht viel beſaß, ſchickte manchmal Geld. Das
übrige erwarb ſie ſchwer genug durch Stundengeben. Zögernd und
oft ſtockend berichtete ſie, unbewußt von ſeinen Fragen gelenkt. Die
Landſchaft legte ſich um ihre Worte, der Holunder glutete, die

Vom täglichen Appell und vom Eſſen will ich nun nicht mehr Berge ſtiegen ſchon faſt ſüdlich-heroiſch mit breiter Fläche und
ſchreiben. Alle Jungen waren nun immer ſehr ſauber und das klarer Linie aus dem Fluß, den bekränzte Dampfer wie ſelige
Eſſen war immer ſehr ſchön und viel. Von heute ab bekamen wir Schwäne furchten. Kaum hörten ſie das Lärmen des Spiels.
jeden Tag viel viel Milch. Dann gings zum Waldlauf, zum Jhm war wie einſt, als er der Enge ſei jr ge ſeiner Schuljahre unde piel und gegen 10 Uhr zum Kriegsſpiel. Dabei ging es der Schwermut der Ebene entflohen. Sie ſaß neben ihm, und leiſe
d ekt und Wald, Täler und über Verge. Jmmer ſiegte nahm er, ohne ein Wort zu ſagen, ihre Hand. Sie erwiderte
ie Abteilung, wo ein Stahlhelmer bei war. nichts, doch ſtieg ein blaſſes Rot langſam in ihr auf, und ſie wagte

nicht, ihn anzuſehen. Bis er ſie, von den Feuern verlorner JugendDieſen Tag begannen wir mit Turnen am Barren und erg: angefacht, wortlos in ſeine Arme ſchloß. Jahrzehnte einſamſten
Taugziehen machte uns viel Spaß. Ein Ausflug nach den Kuh Kämpfens, liebeloſes Zuhauſe, wachſender, ſich ſteti dg erneuernderDe J r r m Gegenüber dem Cloſchwitzer Grund Erfolg waren vergeſſen. v Strom gleißte, der Drang junger

cm n 40 Pferde. Ein Geländeſpiel brachte Rebenblüte lag in der Luft, und unten ſchwollen ſchon die
un er. Zah reiche Sümpfe befanden ſich am U er der Kaſtanien aus den runden Kuppeln der Bäume. Die weiße Land
Saale; Rohrpampen wuchſen im grünen Schilf in Maſſen. Störche ſtraße war er oft gegangen.
zogen in der Luft große Kreiſe. Am Nachmittag zeigten wir Frei t e
übungen nach Kommando. Das „Schinkenklopfen' machte uns viel Sie ſaß mit ſtillen Wangen neben ihm und wehrte ab, als er
r r wir in einem Vortrag, was Front ſich wieder zu ihr beugte.
geat T. en werden wir nach unſerer Konfirmation in Das Spiel ſchien beendet. Plötzlich klang Muſik.
hre Wnationalen Volkspartei pflegen und ihn weiter heiterer Menſchen bewegte ſich zu ihnen herauf dem nahen Feſt

r die r ei Wap iverſität an dem ſchrägHeute waren viele Gäſte im Lager. Wir zeigten, was wir wer das Wappen der Univgelernt hatten. Sie waren alle ſehr erſtaunt. Ein Pfarrer mahnte Hinter ihnen ſtehenden mächtigen Maſt hoch.
uns, das Vaterland lieb zu haben und den Eltern ſtets zu folgen. Sie ſtand auf. Er folgte. Nun war der Zug ganz nahe ge
Gemeinſam ſangen wir alle das Deutſchlandlied. kommen. Sie ſchloß ſich ihm an. Er ſah noch, wie müde ſie ſchritt.

Dann glitt ſein Blick ins Tal. Die letzte Wärme des Sommer-
w5 Heute iſt der Tag der Wir Appell, Unterricht, Frei- tags verrann von den Hängen. Die weiße Landſtraße verlor ſich

ungen hielten wir ab vor dem Baden. Wir wollen uns nun alle ins Endloſe, wie alles Geweſene, das niemals wieder wahr wird.

Der Zug
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Die rege J eFrage Jn Krieg (Kärnten) ging ein ſogenannterSchwefelregen nieder. Se Ränder aller n und äſſer
waren mit einem gelben Pulver überzogen und man glaubte
einen Schwefelgeruch zu verſpüren. Welche Bewandtnis hat es
mit ſolchem efelregen

Antwort: Ein derartiger Schwefelregen hat mit Schwefel
nichts gemein wie den Namen und die Farbe. Es handelt ſich
dabei um Blütenſtaub, beſonders der Föhren, der vom Winde
emporgetragen und vom Regen aufgenommen wurde. Der oft
verſpürte Schwefelgeruch iſt ſtets nur eine Selbſttäuſchung, die
durch die ſchwefelgelbe Färbung hervorgerufen wird.

Die neue Zeitſchrift
Das Juliheft der Zeitſchrift „Thüringen“

behandelt ein altes Volksfeſt, das Gregoriusfeſt, das Feſt der
Schulanfänger. Jn hochintereſſanten, gedrängten Ausführungen
ſchildert Dr. Martin Wachler in Erfurt ſeine Entſtehung und
Entwicklung. Dr. Konrad Bechſtein in Gera zeigt an dem Bei-
ſpiel Stadtilms, wie dies Feſt heutigen Tages in Thüringen ge-
feiert wird. Die Kunſtbeilagen geben preisgekrönte Aufnahmen
aus dem Wettbewerb wieder, den der Verkehrsverein Stadtilm
für Liebhaberphotographen für Bilder von der diesjährigen Feier
ausgeſchrieben hatte. „Bad Liebenſtein und zwei vergeſſene
Thüringer Dichter“ betitelt ſich ein Beitrag von Dr. W. Greiner
in Eiſenach. Es handelt ſich um Ernſt Wagner und Friedrich
Moſengeil, der als Herausgeber des 1. Lehrbuches der deut
ſchen Stenographie bekannt iſt. Ein Gedicht von Paul Friedrich
und eine Beſprechung von Alexander Weichbergers neuem Buch
„Goethe und das Komödienhaus in Weimar“ vervollſtändigen
das Heft. Die Monatsſchrift „Thüringen“ koſtet vierteljährlich
2,10 M. einſchl. Porto und iſt zu beziehen durch die Stiftung
für Heimatſchutz, Weimar, ließfach 241.

Das neue Buch

Der Jäger, von Hermann Götze. Ein Leitfaden zur
Einführung in die weidgerechte Jagdausübung für den Anfänger.
(Verlag des St. Hubertus, Paul Schettlers Erben A.-G., Cöthen
Anhalt. 284 Seiten. Ganzleinen 4,50 RM.) Endlich erſcheint
ein umfaſſendes ausführliches Werk auf dem Jagdbüchermarkt, das
ſich in erſter Linie an den jungen, den werdenden Jäger wendet,
gleichzeitig aber auch dem alten Weidmann eine unerſchöpfliche

Röſſelſprung.

Zifferrätſel.
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, und die

Endbuchſtaben, von unten nach oben geleſen, geben die Namen
zweier Maler.

12121 3 ein in der Bibel genannter Berg,
5 6 2 ein Walzerkomponiſt,
3 8 1 eine deutſche Oper,
9 5 10 1 11 ein Arzneimittel,
10 5 1 eine Schlucht in der Schweiz,

4 1 5
71 2
177
s 1 7
15 1 7 ein Reich in Aſien,

Rätſel.

der
rfte.Fundquelte bietet, ſo daß das Wert S von nn Jägerei mit Freuden begrüßt werden dü Es gibt hee le da glauben, dereider noch viel zu viel jener „Auch-Jäger“,

Beſitz eines Gewehrs und eines Jagdſcheins mache ſie zum Weid-
mann. Was iſt ihnen Hege und Weidgerechtigkeit? ll und
Rauch! Hier ſetzt Götzes Werk ein, das den jungen Jäger über
alle die Dinge belehrt, die er wiſſen muß, um ein rechter Jünger
St. Huberti zu werden. Der billige Preis des Werkes, ſeine hohe
Bedeutung für die Jägerei und die glänzende W des Ver

werden ihm die große Verbreitung, die das Werk verdient,
rn.
Gnadenweſen und Strafmilderung in Preu-

z für den Juriſten und Laien bearbeitet von Landgerichtsrat
rangen, Köln. (Verlag Dr. Otto Schmidt, Köln, 10927.)
eis broſch. 3 Mark. Nicht nur ver Strafrichter, Staatsanwalt

und Rechtsanwalt, die von Berufs wegen ſich für dies Büchlein
werden intereſſieren müſſen, jedere an der ſozialen Arbeit teil
nehmende Verband, jede Beratungsſtelle wird an der Zuſammen
faſſung der verſchiedenſten Erlaſſe und geſetzlichen Beſtimmmungen

ntereſſe nehmen, die die Aufgabe haben, einen in ſturmbewegter
eit gefallenen Menſchen wieder in die geregelten Bahnen der

Geſellſchaftsordnung zurückzuführen, dabei in beſonderem Maße
den Beſſerungsaufgaben des Strafrichters vor der Vergeltungsauf-
faſſung, die Wege weiſend.

Jtalienin Bildern, von EGugen Pöppel. 165 meiſt
83tioe Bilder in Kupfertiefdruck. (Verlag Scherl, Berlin

W 68.) Ganzleinen 12 Mark. Jtalien! Ein Wort, das ſeinen
beſonderen Klang für uns nie verlieren kann, ein Ziel, das uns
Deutſche noch immer mit gleicher Kraft lockt wie z Jahrhunder-
ten. Keine Umwälzung auf politiſchem und wirtſchaftlichem Ge-
biete kann uns dabei irre machen. Jſt doch Italien für uns nicht
nur ein politiſcher Begriff, es iſt die zweite Heimat unſerer Seele,
die uns um ſo vertrauter erſcheint, je ausgeſprochener wir nach
Art und Geſinnung in das Land nördlich der Alpen gehören. Die
165 Abbildungen on Pöppels Jtalien-Werk bringen in buntem
Wechſel Landſchaft und Architektur, Ueberreſte des Altertums und
modernes Volksleben, intime Ausſchnitte und großartige Panora-
men. Dabei wird dem Zweck, Erinnerung und Anregung zu bieten,
Rechnung getragen, indem gerade die meiſtbeſuchten Gegenden
Aufnahme gefunden haben. Der Hauptwert aber iſt auf künſtle
riſche Geſichtspunkte gelegt, ſo daß die Betrachtung der Bilder für
jeden, mag er nach Italien gelangen oder nicht, eine Quelle unver
gänglichen Genuſſes bildet.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, halle,

12 2 13 14 13 14 ein römiſcher Feldherr,
6 5 15 10 1 5 eine Alpenpflanze,
7 10 5 5 6 14 9 3 1 ein Staat in Nordamerika,
1 5 12 5 251 16 8 ein Städtchen am Rhein.

Bilderrätſel.

Auflöſungen aus der letzten Rätſelecke
Kreuzwort-Silbenrätſel.

Wagerecht: 1. Omega; 3. Tapete; 5. Geſtade; 7. Arena;
8. Jade; 10. Kantor; 12. Niſche; 13. Oſtſee; 14. Tokio; 15. Berlin;
17. Liſa; 18. Beſen; 20. Rede; 21. Demeter; 28. Senegal;
25. Helene; 27. Aderno; 29. Gabel; 30. Boje; 32. Alle; 83. Teja;
35. Rivale; 86. Herta; 37. Echo; 88. Gronau, 40. Siege;
42. Legende; 43. Engadin; 45. Geſchwader; 46. Gobelin.

Senkrecht: 1. Obaädja; 2. Gage; 3. Tang; 4. Tegernſee;
6. Dekan; 7. Aſche; 9. Dezember; 11. Tortoſa; 12. Niobe; 18. Oſt
ende; 16. Linde; 17. Liter; 19. Senſe; 20. Regal; 22. Medaille;
24. Neander; 25. Hebel; 26 Nebo; 27. Ale; 28. Note 29. Galata;
31. Jericho; 82. Allegro; 34. Jalouſie; 86. Herberge; 87. Ede;
39. Nauen; 41. Gemahlin; 42. Leder; 44. Dingo.
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